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r e
eines Kommungliſierungsgeſetzes.

Mit einer dreiſten Entſtellung der Wahrheit verſucht es die
Deutſche Volkspartei in ihren Wahlverſammlungen, die Stim
men der Kleinhändler für ſich zu gewinnen. Es wird, insbeſondere von
einem an zweiter Stelle der deutſchvolksparteilichen Liſte in Berlin
aufgeſtellten Herrn v. Raumer, die Behauptbung aufgeſtellt, die
Demokraten, an ihrer Spitze der Reichsminiſter des Jnnern Koch,
ſeien „mittelſtandsfeindlich“, denn in dem Geſetzentwurf über die
Reichskommunaliſierung werde die Überführung der Ge
ſchäfte der Kleinhändler mit Lebensmitteln und notwendigen Bedarfs
artikeln in den Gemeindebetrieb vorgeſchrieben; es werde ihnen auf
dieſe Weiſe die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit geraubt.

Es iſt traurig, daß die Sucht, aus allen Lagern Stimmen zu er
gattern, die Wahlagitatoren der angeblich ſo vornehmen deutſchen
Volkspartei zu gewiſſenloſen Erfindungen verleitet, wie es die obige iſt.
Der Entwurf des Geſetzes über die Kommunagliſierung von Wirtſchafts
betrieben, der jetzt dem Reichsrat vorliegt, iſt zunächſt einmal ledig
lich ein Rahmengeſetz, d. h. ein Geſetz, das den Gemeinden Ermächti
gungen erteilt, von denen ſie Gebrauch machen, aber auch nicht Ge
brauch machen können. Es wird in dieſem Sinne den Gemeinden die
Ermächtigung gegeben, aus Gründen des öffentlichen Wohles privat
wirtſchaftliche gewerbsmäßige Unternehmungen, die vorwiegend Zwecken

des Gemeindebezirkes dienen, mit Zuſtimmung der Reichsregierung
gegen angemeſſene Entſchädigung aus der Privatwirtſchaft in die Ge

meinwirtſchaft zu überführen. Einer Zuſtimmung der Reichsregierung
ſoll es aber nicht bedürfen bei der Überführung von beſtimmten, not
wendigen kommunalen Zwecken dienenden Unternehmungen. Dieſe
Unternehmungen werden im S 2 des Geſetzes in 7 einzelnen Punkten

ausgeführt. Es befinden ſich darunter die Perſonenbeförde-
rung, die Verſorgung mit Waſſer und Gas, die Badeanſtal
ten, das Anſchlagweſen, die Theater und Lichtſpiel-
unternehmungen alles Dinge, deren Bedeutung für Zwecke
der kommunalen Wohlfahrt auf der Hand liegt und bei denen es ſich
durchweg um Unternehmungen von erheblichem Umfang und Kapitals-

nd handelt.

Kberführung des kleinen Lebensmittelhandels, der
Grünkram- und Kohlenkeller die Rede.

Ganz im Gegenteil: das Geſetz will, wie es in der Be
gründung ausführlich dargelegt wird, das „wilde Kommnunali-
ſieren“ verhüten, das ſich während des Krieges hier und da
bemerkbar gemacht hatte. Zu dieſem Zweck iſt ausdrücklich die Zu
ſtimmung der Reichsregierung für jede, außerhalb des S 2 liegende
Kommunaliſierung vorgeſehen, aber auch die Reichsregierung ſoll nach
s 1 vor ihrer Entſcheidung erſt den jetzt ins Leben tretenden Reichs
wirtſchaftsrat oder einen von ihm beſtellten Ausſchuß hören. Die
Kommunaliſierungsfragen ſollen demnach in ein geregeltes, den All
gemeinintereſſen dienendes Fahrwaſſer geleitet werden. Mit Nachdruck
wird gerade in der Begründung darauf hingewieſen, daß nicht alle
Betriebe und Wirtſchaftszweige ſich zur Kommu
naliſierung eignen und daß daher hier mit großer Vor
ſicht zu Werke gegangen werden muß.

Bei dem Kommunaliſierungsgeſetz iſt in ganz überwiegender Weiſe
an die Überführung von Großunternehmungen, die ſich ihrem Charakter
nach dazu beſonders eignen, in den Gemeindebetrieb gedacht. Der
Kleinhandel mit notwendigem Lebensbedarf erfüllt in den meiſten
Fällen einen nützlichen wirtſchaftlichen Zweck, und es iſt garnicht
daran zu denken, daß Reichsregierung oder Reichswirtſchaftsrat
etwaigen Anregungen, die aus den Gemeinden ſelbſt kommen, auf Be

ſeitigung des Kleinhandels ohne zwingende Gründe, etwa
aus theoretiſcher Liebhaberei heraus, nachgeben werden. Anträge der
Gemeinden nach dieſer Richtung hin ſollen aber vor Ablauf von drei
Jahren nicht erneuert werden können. Man wird alſo eher ſagen
können, daß das Geſetz den Kleinhandel vor der
Kommunaliſierung ſchütze, als daß es ihn derſelben aus
liefere. Denn die Gemeinde muß die Zuſtimmung der Reichsregierung
haben, und ſie kann einen Antrag nur riskieren, wenn ſie ſeiner An
nahme ſicher iſt, weil ſie ſonſt drei ganze Jahre hindurch mit derſelben
Anregung nicht wiederkommen darf.

Es muß ſchlecht um die Sache der Deutſchen Volkspartei ſtehen,
wenn ſie einzelne Bevölkerungsſchichten, die ihr aus eigenem Antrieb
ſicherlich nicht folgen würden, durch gewiſſenloſe Märchen, durch dema
gogiſche Entſtellungen der Abſichten der Regierung einzufangen ſucht.

Deutſchland und die Entente.
England gegen Verſchiebung der Konferenz von Spa.

Paris, 14. Mai. Dem „Temps“ zufolge wäre die engliſche Re
ierung mit einer Verſchiebung der Konferenz von Spa nicht einver
tanden, da dafür keine berechtigten Vorausſeßungen

porlägen. Lloyd George prüfe jetzt die von Deutſchland begangenen
Verletzungen des Verſailler Vertrags, worüber die deutſchen Dele
gierten in Spa Auskunft geben müßten

Dazu meldet unſer Berliner Vertreter
Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, iſt von einer Verlegung

der Konferenz von Spa auf einen ſpäteren Termin im Auswärtigen
Amt nichts bekannt.

Nach einer ſpäteren Meldung aus Paris muß nun doch
wegen Uneinigkeit der Alliierten mit der Verſchiebung der

Konferenz in Spa
gerechnet werden. Die Meldung lautet:

Paris, 14. Mai. Mit der Verſchiebungder Konferenz
in Spa auf Ende Juni muß ernſtlich gerechnet werden. Dieſe Ver
ſchiebung erfolgt aber nicht auf Wunſch Deutſchlanvs, ſon
dern weil die Alliierten ſich über ihr Vorgehen in Spa nicht
ein ig werden konnten. Die italieniſche Miniſterkriſe wäre kaum ein
genügender Anlaß geweſen, um die Zuſammenkunft zwiſchen den Ver
tretern Deutſchlands und der Entente zu vertagen, ſondern es iſt der
dringende Wunſch Millerands, Lloyd George und Lord

it keinem Wort iſt hier von einer gepkan e

Veueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

Am die Konferenz in 6pa.

Frankfurt a. M., 14. Mai. Aus Berlin meldet die „Frankf.
Ztg. daß der Vorſitzende der deutſchen Friedensdelegation in Paris,
Göppert, in den nächſten Tagen in Berlin erwartet wird. Seine An
weſenheit in Berlin dürfte mit den Vorbereitungen für die Konferenz
in Spa zuſammenhängen. Weiter meldet die Zeitung aus Berlinm:
Das Reichskabinett hat in ſeiner letzten Sitzung mit den in Berlin
anweſenden Miniſterpräſidenten der Einzelſtagten die von der deutſchen
Regierung in Spa zu behandelnden Fragen beſprochen. Kbereinſtim
mung ergab ſich dahin, daß die deutſche Regiernng weder Vertreter
zur Konferenz nach Spa ſenden ſolle, noch zu der am 16. Mai in Paris
ſtattfindenden wirtſchaftlichen Beſprechung, wenn nicht vorher die fran
zöſiſchen Truppen aus Frankfurt und dem übrigen Maingau zurück
gezogen worden ſeien.

Genf, 14. Mai. Man ſpricht davon, daß außer der Konferenz
in Folkeſtone noch eine andere vorbereitende Zuſammenkunft der Kon
ferenz in Spa vorangehen ſoll. Dieſe Beſprechung, an der auch die
Vertreter Belgiens und Italiens teilnehmen, werde in Paris oder
Brüſſel ſtattfinden. Sie hat den Zweck, das Programm der Verbün
deten für Spa in allen Einzelheiten feſtzuſetzen. Auch dieſer Vorſchlag,
ſo heißt es, geht von Millerand aus, der ſein möglichſtes tut, um der
von ihm gefürchteten Zuſammenkunft mit den Deutſchen den Charakter
einer reinen Formalität zu geben.

Die wirtſchaftliche Kriſe in Deutſchland

Bielefeld 14. Mai. (T.-U.) Die weſtfäliſche Möbelin-
duſtrie hat mit Unterſtützung der chriſtlichen und ſozialiſtiſchen
Arbeiter Verbände eine Eingabe an den Reichskommiſſar
für Ein und Ausfuhrbewilligung gerichtet, um die Ausfuhr von
Möbeln genehmigt zu erhalten. Jn der Eingabe wird dargelegt,
daß der Umſatz an Möbeln vollſtändig ſtockt und bei dem herrſchenden
Wohnungsmangel auch für die nächſte Zeit kaum wieder flott in Gang
kommen wird.

Hamburg, 14. Mai. (T.-U.) Die Werft von Bloem
Voß hat infolge des Streiks der techniſchen und kaufmänniſchen Ange
ſtellten den Betrieb geſchloſſen und die Entlaſſung ſämtlicher
Arbeiter ausgeſprochen. Nach Wiedereröffnung des Betriebes ſollen
ſämtliche Arbeiter wieder eingeſtellt werden.

Die Gerbe und Farbſtoffwerke Renner in Hamburg
haben infolge der Kriſis auf dem Ledermarkt ihren Betrieb ſtill
gelegt. 700 Arbeiter werden dadurch brotlos.

Ae Reglerungskriſe in Jtalten.

Kabinettskriſe vertagen, haben die Soziall nen Ant
daß die Kammer weiter tagen ſolle, um über die Bewegut
und Tele graphenbeamten zu beraten.

Curzon zunächſt einmal davon zu überzeugen, welche Verletzungen des
Friedensvertrages Deutſchland ſich hat zuſchnlden kommen laſſen. Nach
einer Meldung des „Temps“ beſchäftigen ſich die beiden bereits ein
gehend mit den Vertragsverletzungen. Kber die Form. in der die Ord
nung der Finanzfragen in Spa erfolgen ſoll, herrſcht zwiſchen den
Alliierten ſo große Uneinigkeit, daß es den Intereſſen der Franzoſen
zu entſprechen ſcheint, nicht früher mit den Vertretern Deutſchlands
zuſammenzutreten, bis England dazu bereit iſt, den Vorſchlägen Frank
reichs zuzuſtimmen. Drei Möglichkeiten werden erwogen, wie die
Finanzfragen erſedigt werden ſollen: 1. Feſtſetzung einer beſt im m ten
Geſamtſumme; 2. eine Reihe beſtimmter gleich hoher
Jahreszahlungen; 3. Jahreszahlungen, die alljährlich erhöht
werden ſollen. Für die letztgenannte Art der Zahlungen tritt Frank
reich ein, und Millerand hofft Englands Zuſtimmung dazu zu erlangen.
Jn einem bemerkenswerten Artikel weiſen aber jetzt die Daily News“
auf die Undurchführbarkeit dieſes Planes hin. Sollte er ver
wirklicht werden, dann könnte dies nur geſchehen, wenn Deutſchland
ihm zuſtimmte. Wäre aber Deutſchland nur mit Gewalt dazu zu
bringen, jedes Jahr höhere Zahlungen zu leiſten, ſo würden die ge
waltſamen Eintreibungen mehr koſten, als dieJahreszahlungen betragen würden. Auch der Wunſch
Frankreichs, daß Deutſchland zuerſt die Entſchädigung für den Wieder
aufbau der zerſtörten Gebiete bezahlen ſolle. fiſtde ernſte Gegner. Der
Artikel der „Daily News“ ſchreibt, eine Löſung der Finanzkriſe wäre
nur durch eine Weltfinanzanleihe möglich, und vor allen müſſe der
wirtſchaftliche Wiedergufban Deutſchlands als not
wendig betrachtet werden. Zwar hätte Frankreich es lieber geſehen.
wenn die finanzielle Hilfe des Auslandes nicht notwendig wäre; aber
von Deutſchland ſei finanziell nichts zu hoffen, ſolange man ihm eine
Anleihe verweigere.

Auf eine Anfrage erwiderte Bonar Law, daß die vom Völkerbund
einberufene Finanzkonferen z wahrſcheinlich Ende Mai oder An
fang Juni in Bräüſſel, jedenfalls aber nach der Zuſammenkunft in
Spa abgehalten wird.

Vorbereitungen für die Konferenz in Spa.
Berlin, 14. Mai. Verſchiedenen Blättern zufolge wird der Vor

ſitzende der deutſchen Friedensdelegation in Paris, Göppert, in den
nächſten Tagen in Berlin erwartet. Seine Anweſenheit hier hängt
mit den Vorbereitungen für die Konferenz in Spa zuſammen.

Die Möglichkeit der Räumung Frankfurts.
Paris, 14. Mai. Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“

dürſten die franzöſiſchen Truppen am Montag oder Dienstag Frank
furträumen, falls bis dahin die Nachprüfung des Abzugs
der deutſchen Truppen aus dem Ruhrrevier ein befrie-
digendes Ergebnis ergibt.

Der Reichskanzler über Jtalien.
Turin, 18. Mai. Die Gazetta del Popolo in Turin veröffent

licht ein Jnterview ihres Sonderberichterſtatters D'Orazio Pedrazzi
mit dem Reichskanzler Müller, der nach längeren Ausführungen über
die franzöſiſchen UÜbergriffe gegen Frankfurt ſich auch über die
Politik Jtaliens gegenüber Deutſchland äußerte: „Die Politik, die
Jtalien in letzter Zeit uns gegenüber verfolgt hat, iſt zweifellos eine
freundliche geweſen und der Wiederanknüpfung guter Beziehungen
ſehr förderlich. Jnsbeſondere das Verhalten Jhres Miniſterpräſiden-
ten auf der letzten Londoner Konferenz ſowie gegenüber dem
franzöſiſchen Einmarſch, endlich ſeine Erklärungen in der Kammer be
weiſen ſeine ſtaatsmänniſche Einſicht und ſeine richtige Er
kenntnis der Lage. Wir werden unſererſeits das mögliche tun, die
guten Beziehungen zu Jhrem Lande zu fördern.“ Auf die Frage, ob
der Reichskanzler an einen Erfolg der von den Franzoſen ſo offen ver
folgten Rheinlands- Politik glaube, gab der Reichskanzler zur Antwort:

Sonnabend den 15. Mai 1920
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Lettland will in den Völkerhund.

Rom 14. Mai. (W. T. B.) Die hieſige lettiſche Delegativn
teilt mit, daß der lettiſche Geſandte in Rom ermächtigt wurde dem
am 14. Mai in Nom tagenden Völkerbundsrat die Bitte Lettlands um
Aufnahme in den Völkerbund vorzutragen.

40 Jahre deutſcher Gchulverein in Wien.

Wien, 14. Mai. (W. T. B.) Anläßlich des 40 jährigen Be
ſtehens des Deutſchen Schulvereins ſind, wie die Deutſchen Nachrichten
melden, eine Reihe von Feſtverſammlungen geplant. Die erſte davon
wurde geſtern vormittag im Deutſchen Volkstheater abgehalten. Am
r werden die übrigen Hauptverſammlungen des Deutſchen

chulvereins abgehalten.

Kampf gegen die Geeherrſchaft Englands?

London, 14. Mai. (W. T. B.) Arf dem Jahreseſſen der Schiff
fahrtskammer ſagte der Schiffahrtskontrolleur Sir Joſef Maclay: Jch
habe gehört, daß andere Länder, die noch kürzlich Englands Alliierte
waren, geſetzgeberiſche Maßnahmen in Erwägung ziehen, die der Sicher
heit der engliſchen Schiffahrt feindlich ſind. Die Zeit kommt, wo die
engliſche Regierung dieſen Vorgängen ſehr entſchiedene Aufmerkſamkeit
ſchenken wird.

Der Gewerkſchaftskampf in Frankreich.

Paris 14. Mai. (T.U.) Der Allgemeine Arbeiterverband
(C. G. T) teilt mit, daß er ſich an die gewerkſchaftliche Jnternationale
gewandt habe, damit ſie ihren Proteſt mit dem des franzöſiſchen Prole
tariats vereinigt zum Zwecke der Verteidigung der Organiſation.
Die Verhaftungen von Streikführern wird in ganz Frankreich fort
geſetzt. Nach dem „Exzelſior“ wurden geſtern allein in Frankreich
42 Verhaftungen vorgenommen.

Huerta proviſorlſcher Präſident in Mexiko.

Waſhington, 14. Mai. (T.-U.) Blätternachrichten aus Mexiko
zufolge hat Huerta proviſoriſch die Präſidentſchaft der Vereinigten
Staaten von Mexiko übernommen Carranzas Schickſal iſt unbekannt

Amſterdam Mai. (WTB.) Die Meldung über die Ge
ffangennahme des Präſidenten Carranza entſpricht nicht den Tatſachen.

Eine Drahtung aus Vera Cruz berichtet, daß Carranza ſich an der

Spitze e te ie Angriffe der Aufſtän
enſführer haben d

llerie nach
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einer militäriſchen Beſatzung und durch die Quälereien iſt eine Be
völkerung noch nie gewonnen worden.“

Ein amerikaniſcher Schiedsrichter für Deutſchlands
Waſſerſtraßen.

Waſhington, 14. Mai (Reuter.) Der bisherige Direktor für
das Eiſenbahnweſen iſt im Begriff, in einem vertraulichen Auftrage
Wilſons nach Europa zu reiſen. Der Zweck ſeiner Reiſe iſt, die Beſitz
rechte an den Schiffen feſtzuſtellen, die gegenwärtig unter deutſcher
Flagge auf der Donau, der Elbe, dem Rhein und der Oder verkehren.
Die an der Angelegenheit intereſſierten Nationen, Belgien, die Tſchecho

Slowakei und Rumänien, hatten Wilſon um Ernennung eines Schieds
richters gebeten

Amerikaniſche Ausnahmegeſetze gegen Dentſche.
Waſhington, 14. Mai (Reuter.) Präſident Wilſon hat eine

Bill unterzeichnet, die die Deportation von Deutſchen und anderen
Ausländern, die während des Krieges interniert waren, zuläßt.

Die angeblichen Verletzungen des Friedenvertrages.
Paris, 14. Mai. Wie „Temps“ aus London meldet, hat der

engliſche Miniſter des Außern aus Paris eine ausführliche Liſte der
angeblichen Verletzungen des Friedensvertrages durch Deutſchland er
halten, da England bis jetzt dieſer Frage nicht die gleiche Aufmerkſam
keit geſchenkt hat, wie Frankreich.

Gegen den Schmuggel durch die franzöſiſchen Beſatzungstruppen.
„Berlin, 14. Mai. Jn der Frage der Kontrolle des franzöſiſchen

Militärgutes iſt n der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung
eine Einigung erzielt worden. Die deutſche Regierung hat ſchon vor
längerer Zeit das Recht beanſprucht, das franzöſiſche Militärgut, d. h.
die Transporte, die für die Beſatzungstruppen beſtimmt ſind, unter
ſchärfere Kontrolle nehmen zu können, nachdem dieſe Transporte wie
derholt zu umfangreichen Schmuggelgeſchäften be
nutzt worden ſind. Die franzöſiſche Regierung hat nach einigem Zau
dern eine ſcharfe Kontrolle des Militärgutes unter Heranziehung deut
ſcher Zollbeamten geſtattet.

Die deutſchen Gefangenen im Schwarzen Meer-Gebiet.
Jn den Schwarzmeerhäfen befinden ſich zurzeit höchſtens noch

hundert deutſche Kriegsgefangene, die dem mit dem Abtransport für
Gefangene aus dem Schwarzmeergebiet Beauftragten erklärten, dort
bleiben zu wollen. Jn Odeſſa befinden ſich etwa 30 Kriegs- und 200
Zivilgefangene. Der Gewährsmann weiſt nachdrücklich darauf hin
daß alle Gerüchte, die von einer beſonders traurigen Lage der deutſchen
Gefangenen am Schwarzen Meere ſprechen, unzukreffend ſind, da es den
wenigen dort verbliebenen deutſchen Kriegsgefangenen den Umſtänden
entſprechend recht gut ging Dies bezieht ſich naturgemäß nicht auf
die in Turkeſtan und im Kaukaſus befindlichen Gefangenen.

Ne Lage im Reiche.
Kber die Lage im Ruhrrevier

läßt ſich die „Dortmunder Zeitung“ u. a. melden, daß das Wupper
t al noch immer der Tummelplatz der Roten Armee, der
Sammelplatz der Waffen und Munition iſt, die dort für eine Neuauflage
des Aufſtandes aufgehäuft werden. Jn Remſcheid treibe man ganz
offen entſprechende Vorbereitungen und übe die Truppen für einen
neuen Schlag. Alles geſchehe natürlich vhne Waffen, um der Sache
ein harmloſes Geſicht zu geben. Jn den Kreiſen der roten Führer
aber ſpreche man ganz offen davon und rühme ſich des Sieges über
die Regierung. Es ſei kein Zweifel mehr, daß ein neuer Schlag in
kurzer Zeit verſucht werde. Die revolutirnäre Führung habe der
Regierung wiſſen laſſen, daß ſie ſich militäriſches Eingreifen in die
Entwicklung der Dinge, die ſich im Wuppertal anbahnen, unter keinen
Umſtänden gefallen laſſen würde.

Die „Dremvria“ wendet ſich ſcharf gegen die Regierung,
die im Hinblick auf die geplanten Aktionen im Wuppertal einmal mit„An einen Erfolg der franzöſiſchen Bemühungen, das

Rheinland vom Reich zu trennen, glaube ich nicht. Durch die Laſt
Glanz umgefallen ſei. Während noch vor wenigen Tagen der Einmarſch
der Reichswehrtruppen als bevorſtehend angekündigt wurde, verlautet



an Wtelle der Keichswehr die grüne Sicherheitspoltgei, diea r r zuſammengeſtellt worden ſei, die Säuberung vor
ne ſoll. Zurückhaltung der Reichswehr ſei im Grunde ge
nommen nichts anderes als eine Brüskierung ſchlimmſter Art.

Die Stationierung der Sicherheitspolizei.
Die Städte Hagen, Barmen, Elberfeld und Remſcheid

werden in dieſen Tagen wieder Sicherheitspoligei erhalten.
Eine BereitſchaftsBrigade.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Ereigniſſe der letzten Zeit haben
daß das Reichswehrminiſterium in der Lage ſein muß, ſeder

er r Truppenverbände zu verfügen, die einen hohen
rad von Verwendungsbereitſchaft beſitzen. Um die Wehrkreiſe durch

die Abgänge größerer Formationen nicht zu ſchwächen, wird ein be
onderer Reichswehrverband in der Stärke von etwa 5000 Mann bei

erlin zuſammengezogen. Die Brigade iſt dem General R einhardt,
dem eren C Heeresleitung, unterſtellt Sie beſteht aus zwei

nfanterieregimentern und einem ſchwachen Artillerieregiment, ſowie
derli Hilfstruppen. erbungen für die Brigade finden

nicht ſtatt. u ihrer Zuſammenſtellung haben ſämtliche Wehrkreiſe
ger ene n abzugeben. Die hierdurch in den Wehrkreiſen

ſtandenen Lücken werden ni ne t, ſo daß eine Vermehrung
des 200 600 MannHeeres nicht eintritt.

Die unheilvolle Wirkung der Lohn ſteigerungen
Das Ausland zieht zahlreiche Aufträge aus der ſächſiſchen Wirkinduſtrie zurück. In einem Falle Den Aufträge von über 1 Kkri tion

Mark ter he worden. er Grund liegt darin, daß jegliche
Dispoſttion wegen der ſtändigen und ſprunghaften Lohnſteigerung un
möglich geworden iſt.

Vor einem Generalſtreik der Berliner Bankbeamten.
Drei vom Allgemeinen Verband der deutſchen Bankbeamten ab

haltene Verſammlungen brachten noch keine Klärung der zugeſpitzten
age im Berliner Bankgewerbe. Es wurde beſchloſſen, die heutigen

Verhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium abzuwarten. Sollten dieſe
kein befriedigendes Ergebnis haben, ſoll am Montag der Generalſtreik
der Berliner Bankbeamten beginnen.
Der Verbandstag der deutſchen Baugarbeiterverbände
beſchloß, der „Freiheit“ zufolge, den Austritt aus der Arbeits
gemeinſchaft der baugewerblichen Arbeitnehmer und Arbeitgeberverbände.

Der e e Hülſenfrüchte in Sachſenhält, wie die „Dentſche Allgemeine Zeitung“ berichtet, weiter an.

Proteſt gegen die franzöſiſche Schande.
Bremen, 14. Mai. Die r en demokratiſche Partei

hat folgenden Antrag bei der bremiſchen Nationalverſammlung ein
er Die bremiſche e erſucht den Senat, ſofortei der Reichsregierung anzufragen, ob die Enthüllungen des engliſchen
e Morel und die aus anderen Quellen ſtammenden Nach
richten Wahrheit entſprechen, daß in Mainz, Wiesbaden, Ludwigs

en, Saarbrücken und anderen e deutſchen Städten von der
anzöſiſchen rn gen für die ſchwarzen Truppen die Behen öffentlicher Häuſer durch die deutſchen Stadtverwaltungen

We worden ſei, andernfalls deutſche Frauen, Mädchen und Knabene Weigerung zu büßen hatten. Die e e Nationalverſammlung
erhebt gegen eine ſolche Schmach flammenden Proteſt und fordert

1. Sofortigen Abzug der franzöſiſchen Truppen aus den von ihnen
unter gröblichſter Verletzung des Friedensvertrages beſetzten Gebieten,2. Zurückziehung der waren Truppen auch aus den deutſchen

ebieten am linken Rheinufer,
Z. Milderung des iedensvertrages als Ausgleich für die von

Sranee begangenen Verletzungen dieſes Vertrages,4. Sühne für alle von Mogeſdeigen der Beſatzungsarmee verübten

n und Vergewaltigungen deutſcher Frauen durch die Schwarzen,
vie 5. W und Beſtrafung jeder Werbetätigkeit in Deutſchland für

enlegion.
ie bremiſche Nationalverſammlung gibt der Erwartung Ausdruck,

dringt, dieſe Forderungen bei den Bedaß die Reichsregierung darar

ſprechungen in auf die zu ſetzen.

Zur Lage in Oberſchleſien.

Polniſche Vorbereitungen zum Einmarſch in Oberſchleſien.
Breslau 12. Mai. Die Polen verſu in Oberſchleſien durchet erhndee Zteneeelheiten e ne vege ane
ruppenanſammlungen die Aufmerkſamkeit von eigenen Vorbe

reitungen zu einem e en Kberfall auf e abzulenken.
Dies wird durch folgende Meldung aus Poſen beſtätigt:

r der Grenze en in allen Orten polniſches Militär
um Einmarſch nach Oberſchleſien bereit.
vlen aus der Provinz Poſen laſſen ſich in polniſchem Auftrage in das

deutſche Heer anwerben, um die deutſchen Operationen
8 beobachten. Jn GroßWartenberg kommen deutſch polniſche

oldaten über die Grenze unter dem Vorwand, dort Einkäufe zu machen.
Sie fahren bis nach Beeslan und verſuchen dort Waffen, Munition und
Ausrüſtungsſtücke aufzukaufen und die Stärke der deutſchen Truppen
ren Jn Sarne wurden die polniſchen Truppen trotz der Feier

ge nen eingekleidet: Blaue franzöſiſche Hoſen, engliſche oder ameri
kaniſche Röcke, engliſche Schuhe, viereckige Mützen aus deutſchem Stoff.

Provinz und Umgegend.
b Halle, 14. Mai. Die Verhandlungen zwiſchen den Arbeit

e bern und den Angeſtellten im Groß- und Kleinhandel habende der Gehaltserhöhung zu keinem Ergebnis r da
e Angeſtelltenvertreter an ihren Forderungen feſthielten.

andlungen wurden am Mittwoch ab gebrochen. Der 24. Ver
h r des Verbandes der Haus- und Grundbeſitzer- Vereine der Provinz Sachſen E. V. findet am

29. und 30. Mai in Aſchersleben ſtatt. Am 29. Mai wird General
ſekretär Diefke in einer großen Verſammlung über Mietspreiserhöhung
und deren Folgen ſprechen.

ie Ver

Eilenburg, 14. Mai. Die bekannte Sorbenburg (früher
Wirths Kaffeega n die ſich bis zuletzt in den Händen der Familie
des Gründers befand, iſt an den Gaſtwirt Wiedemann aus Bremer-
haven für den Preis von 200 000 verkauft worden.

Gera, 14. Mai. Der Stadtrat hat beſchloſſen, en Gaſt
wi zu Notwohnungen auszubauen. Zum Ausbau eines
Grundſtückes zu einer Schulz ahnklinik wurden 55 000 und zur
Anlage einer Tiefbrunnenanlage am ſtädtiſchen Waſſerwerke
150 000 A bewillig

Halberſtadt, 14. Mai. Eine a unangenehme Kber-
ung erlebten am Sonntag die Harzausflügler, als ſie

e antreten wollten. Die Beamten und Arbeiter der Blanken
burger Eiſenbahn waren bekanntlich in den Streik r e weil
ihnen ihre e bis Sonntag mittag nicht bewilligt wurden.
Jn Blankenburg wurden alle verſügbaren Fuhrwerke zuſammengeſtellt,
um wenigſtens Familien zurückbefördern zu können.

r ade

Der Thüringer Grenzwirrwarr beſeitigt!

Mit der Vereinheitlichung üringens, die am 1. Mai d. J. in
Wirkſamkeit trat, wird die bunte Muſterkarte von kleinen und kleinſten
Ländern, wie ſie bisher das Herz Deutſchlands bildete, von den Atlanten
verſchwinden. Nirgends in der Welt, ſoweit S. ziviliſtert iſt, hat es
bis in die e Zeit ähnliches gegeben. ie verworrenen S
verhältniſſe in Thüringen, der verſchiedenen Schwarzburg und Reuß,
der Koburg-Gotha, Weimar, Altenburg und Meiningen mit den hinein

elten preußiſchen Enklaven, erzeugten vielfach geradezu groteske
Zuſtände Es Landesgrenzen, ſo ſchreibt die „Oſtthüringer Volks

tung“, die mitten durch Wohnhäuſer durch Werkſtätten und Ställe
ührten; bei Tiſche ſaß vielleicht das Famil enoberhaupt in Schwarz

Rudolſtadt, während der jüngſte Sprößling ſeine Suppe in SachſenWeknar e Und es gab Viehſtälle, wo die Wiederkäuer ihr
Futter im Altenburgi vat verzehrten, um es in Reuß j. L. der Land

chaft wieder nutzbar zu machen. Und der loſe Spötter Heine
e, als ihm der

lung einander folgenden d buchſtäblich im Jwige
r weniger Minuten, übe ner der letzten See dere e

Land Thüringen wirdteile n er Koburg,
Vergangenheit W

halänger als einem en

des O

kommen.

Merſeburg und Amgegend.
14. Mai.

Das n bot uns einen prangenden vollen Früh
Der Wettermann hatte e am frühen Morgen ſeine blaue

Fahne herausgeſteckt, um den Ausflüglern die Himmelfahrtsfreude nicht
u verderben, und die Sonne ſchien in ſommerlicher Wärme. Nur in
en Mittagsſtunden ertrank das Blau des Himmels hin und wieder in

s ewitterwolken. So konnte niemand dem lockenden Tage
wiederſtehen. Schon am frühen Morgen n. lebhafter Ausflugs-
a ein, namentlich in die nähere Umgebung. Das Jungvolk ließ
es ſich nicht nehmen, mit Geſang und Lautenſpiel den üblichen Tages
ausflug zu unternehmen, und viele Vereine veranſtalteten die kra
ditione e „Himmelfahrtspartie“. Am meiſten bevölkert waren die
Anlagen r Stadt. Keine Bank, die unbeſetzt blieb. Eine Freude
war's zu ſehen, wie Alt und Jung den e Tag genoß,
wie Groß und Klein den Flötentönen gelbgeſchnäbelter Amſeln und
Droſſeln lauſchte. Da hat manches müde Menſchenkind mit wund-
geriebener Seele auf Stunden des Alltags Sorgen vergeſſen. Bis weit
in den Nachmittag hinein glühte die Sonne, war die Luft erfüllt
von Gold und Düften. Dann aber verſchwand Glanz und Licht. Denn
auch dieſer e ſollte nicht ohne das übliche Naß von
oben vorübergehen. Um 4 Uhr entlud ſich bei 21 Grad R. das dritte
Gewitter über unſere d erſt leiſe, ſpäter aber er 6 Uhr recht
polternd und krachend. Beide Male aber goß es in Strömen. Der

egen fegte Gärten und Straßen rein, verſchluckte nach und nach alle
S e verwiſchte alle Linien und hüllte ſchließlich alles in Grau

o behielten denn diejenigen recht, die behaupten: Am Himmel
e regnet es eben dochl Troßdem, der Tag war ein rechter
Feiertag Die Nacht brachte uns dann noch einen ſehr ergiebigen
und kräftigenden Regen bis zum frühen Morgen. Und nun geht es
mit Volldampf auf Pfingſten zu.

Ernennung. Rechtsanwalt Dr. Penkert hier iſt zum
Notar ernannt worden.

Das ſtädtiſche Volksbad iſt vom 16. Mai ab an den Freitagen
von s Uhr nachmittags für Frauen, an den Sonnabenden von 1 bis
8 Uhr für Männer geöffnet.

Preiserhöhung in der e Infolge der fortgeſetzten
Preisſteigerungen uſw. iſt auch bei der Volksküche eine Erhöhung der
Gebührenſätze eingetreten. Die neuen e ſind im Amtsblatt der
Stadt Merſeburg veröf n das dieſer Zeitung beiliegt.Der Wahlausſchuß für den 12. Wahlkreis hielt heute vorm.
9 Uhr unter dem Vorſiß des Kreiswahlleiters Dr. Knoblauch ſeine
erſte Sitzung ab. er der Beiſitzer Tänzer und Olßner ſind ein
getreten Oberſekretär Lohrengel und Stadtrat Langer.

Verleihung des Abzeichens für Verwundete. Von der Ver
ſorgungsſtelle Weißenfels wird uns geſchrieben: Alle ehemaligen Heeres
n die Anſpruch auf Verleihung des Verwundeten-Abzeichens
haben und ſich noch nicht im Beſitze desſelben befinden, wollen ihre
Anſprüche ſchriftlich unter Beifügung ihrer Militärpapiere, Militär
paß uſw. bei der Verſorgungsſtelle (früher Bezirkskommando) e er
fels Abteilung III4 geltend machen. Anſpruch auf die Ver
leihung dieſes Abzeichens haben alle ehemaligen Heeresangehörigen,
die im Kriege verwundet worden ſind. Die Verleihung erfolgt in
ſchwarz bei ein und zweimaliger, mattweiß bei drei- und viermaliger,
mattgelb bei fünf und mehrmaliger Verwundung.

Städtiſche Sparkaſſe. Die Kaſſenſtunden ſind werktags vor
mittags von 8—125 Uhr, an den Nachmittagen bleibt die Kaſſe für
den Affentlichen Verkehr geſchloſſen

Für den Verkehr mit den ſtädtiſchen Behörden weiſt der Ma
giſtrat darauf hin, daß alle perſönlichen Anſchriften bei Eingaben zu
r ſind, da dies nur Verzögerungen in der Behandlung herbei
führen kann. Die Schreiben ſind nur zu adreſſteren: „An den Ma
giſtrat“, „An die Polizeiverwaltung“ oder bei e See „Anden Herrn Erſten Bürgermeiſter“. Die endliche Beachtung dieſer Vor
ſchrifken iſt dringend geboten.

Kavpitalertragsſteuergeſetz. Nach den Beſtimmungen des Ge
ſetzes müſſen u. a. die Schuldner von privaten (Hypotheken uſw.) Dar
Lehen 10 Prozent der inſen zurückbehalten, den Betrag an das
Finanzamt abführen und die Empfangsbeſcheinigung hierüber demGläubiger überſenden. Die ſtädtiſche Spearteſte erledigt dieſe
Arbeiten auf Grund proviſtonspflichtiger Konten, verbunden mit Scheck
und Giroverkehr uſw. Auskünfte wegen der Beſtimmungen dieſes Ge
ſetzes ſowie der übrigen die Finanzwirtſchaft betreffenden Geſetze wer
den während der üb n Kaſſenſtunden erteilt. Um die Überlaſtung

uartalsverkehrs u vermeiden, bittet die Leitung der ſtädtiſchen
Sparkaſſe, Anträge auf Eröffnung von Konten (betreffend Beamten
beſoldungsgeſetz ſowie Verſteuerung der Kapitalerträge) ſchon jetzt ein
zureichen.

Erhöhung der Erwerbsloſenfürſorge. Durch Verordnung des
Reichsarbeitsminiſters vom 5. Mai 1920 wird die Reichsverordnung
über Erwerbsloſenfürſorge erneut abgeändert. Entſprechend den geradein den letzten Monaten ſart geſtiegenen Preiſen mußten die Höchſtſätze

durchweg erhöht werden. Auch wird von nun ab bei männlichen Er
werbsloſen über 21 Jahre ein n er n ſe werden, ob ſie im
eigenen Haushalt leben oder nicht; dieſer Unterſchied beſtand e
ſchon bei weiblichen Unterſtützten. Es beträgt künftig der Höchſtlatz
in der Ortsklaſſe, zu der die meiſten Städte gehören, für Männer mit
eigenem Haushalt täglich 8 für Männer im fremden Haushalt
täglich 7 während bisher in beiden Fällen nur 6 gezahlt werden
durfte, männliche Erwerbsloſe unter 21 Jahren erhalten 5. (bisher
425 Für weibliche Erwerbsloſe mit eigenem Haushalt iſt derW in Ortsklaſſe A von 5 n 6 heraufgeſetzt worden, ent
ſprechend wurde mit den Sätzen für die anderen Ortsklaſſen verfahren.
Auch die Familienzuſchläge, die im Januar erhöht wurden, mußten
bereits erneut heraufgeſetzt werden. Die neuen Sätze treten rückwirkend
mit dem 1. Mai d. J. in Kraft. Vom 1. Auguſt d. J. ab wird dieFürſorge grundſätli nur für die Dauer von insgeſamt 26 Wochen

gewährk. Für Angehörige von Berufen, die einen beſonders günſtigen
Arbeitsmarkt aufweiſen, kann die Höchſtdauer der Unterſtützung er
bis auf 13 Wochen beſchränkt werden. Nach den letzten Berichten der
Demobilmachungskommiſſare hat die Zahl der unterſtützten Erwerbs-
loſen eine weitere Abnahme auf etwa 312 000 erfahren.

Die r Kohlenpreiſe und ihre Wirkung. Welche gewaltige
3371 die Kohlenpreiſe bis jetzt erreicht haben, geht aus nachfolgenden

ahlen hervor. Es müſſen jeßt ab Werk für 10 Tonnen Braunkohlen
briketts 2100 gezahlt werden, während für dieſe gleiche Menge bis1914 nur 100 A angelegt werden brauchten; e gewaltigen Mehr

koſten erfahren aber außerdem eine weitere Erhöhung dadurch, daß
gegen 1914 die Frachtſätze bis heute um über 250 Prozent geſtiegen ſind.

Zur Sicherung der Volksernährung. In letzter Zeit mehren
S die Fälle, in denen gewiſſenloſe Perſonen, Erzeuger von Getreide,

jeh und anderen für die e notwendigen Gegenſtänden öffentlich auffordern, ihrer Lieferungspflicht nicht nachzu
Dieſem Treiben, das r iſt, den Aufbau der Ernäh

rungswirtſchaft zu erſchüttern, ſoll jetzt energiſch entgegengetreten wer
den. Auf Grund eines Erſuchens des Reichswirtſchaftsminiſters hat
der Juſtizminiſter die Beamten der Staatsanwaltſchaft angewieſen

egen die betreffenden Perſonen gerichtlich vorzugehen. Jn Zukunft
at jeder, der Erzeuger von Getreide, Vieh, Kartoffeln uſw. auffordert,

ihrer Lieferungspflicht nicht nachzukommen, eine Anklage gemäf
S 110, 111 des Strafgeſetzbuches und entſprechende Beſtrafung zu
gewärtigen.

Noch keine neuen Schlachtviehpreiſe. Die Deutſche Allgemeine
Zeitung“ bringt unter dieſer Kberſchrift in ihrer Nummer vom 7. Mai
folgende Zeilen, die als amtliches Dementi aufzuſaſſen ſind: „Durchdie Tages und Fachpreſſe geht eine Notiz, bat
Schlachtviehpreiſe in Kraft treten. Es werden dabei ſogar Preis
angaben gemacht. Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß dieſe
Angaben unrichtig ſind.“ Um den auch im hieſigen San umlaufenden
falſchen Gerüchten, die eine erhebliche Stockung der Sch e e a
rung verurſacht haben, entgegen zu wirken, geben wir von dieſer Mit
teilüng des halbamtlichen Blattes hiermit Kenntnis

Neue n Jnfolge der Gebührenerhöhung iſt derVerbrauch der Marken zu 80, 40, 50 und 80 4 ſo groß, daß dieſe
Marken, um die Herſtellung zu beſchleunigen nicht mehr zweifarbig,
ſondern einfarbig ausgeführt werden ſollen. Da näch den Beſtimmun
gen des Weltpoſtpertrages die 20, 40 und 80-PfennigMarken grün, rot
ünd blau werden müſſen, alſo mit anderen bisher vorhandenen Werten
en uſammenfallen würden, iſt eine Farbenänderung der ganzeneihe eror der Mit dem Erſcheinen der Marken iſt in etwa vier
Wochen zu rechnen. Die neuen preisgekrönten Marken werden zur

eit von den Künſtlern vervollkommnet und zum Erzielen einer henen
Kinheitlichkeit umgearbeitet. Die erſten Marken, namentlich die hohen
Werte, werden vorausſichtlich in 2 bis 3 Monaten erſcheinen.

er n Leutnant der Landwehr. Nach einer Ver
fügung des Reichswehr miniſteriums vom 28. 4. 20 führen fortan ſämtliche Feld webellentnams die Bezeichnung Leutnant der Landwehr

a. D. Soweit ihnen die Erlaubnis zum es einer Uniform er
teilt worden iſt oder eine ſolche noch erteilt wird, tragen ſie dieſe nach
den allgemein für Offizier geltenden Beſtimmungen der Bekleidungs

er h Die et Beſtimmungen über die Beer z eit niform für Feldwebelleutnants ſind außer Kraft

Städtiſcher Pachtzins. Diejenigen Pächter von ſtädtiſchemAckerland, welche mit der a henng des am 1. Mai d. Js. men acht

zinſes noch im Rückſtande ſind, werden aufgefordert, den Betrag um
gehend an die Kämmiereikaſſe abzuführen

Mitwirkung beim Kirchenkonzert. Wie wir hören, iſt der akade
miſche Muſiklehrer und Viplinſoliſt Hugo Roye hier für ein r
konzert in Halle gewonnen worden. Das Konzert iſt eine Ver
anſtaltung der Kirchengemeinde der herrlichen Marktkirche in Halle
und findet am Freitag den 21. Mai, nachmittags 5 Uhr, ſtatt.

Taubſtuntmen-Gottesdienſt. Jn der Herberge zur Heimat wird
am Sonntag wieder ein Gottesdienſt für Taubſtumme um 9 Ühr vor
mittags abgehalten.

Päbagogiſche Vorträge im „Herzog Chriſtign“. Wir weiſen
nochmals darauf hin, daß Obexrlehrer Hempriſch ſeinen Vortrag
über die Entwickelung und Erziehung des Kindes Dienstag den
18. Mai, abends 8 Uhr, im „Herzog Chriſtian hält Diesmal wird
er ſprechen über die Willensbildung des Kindes Jeder
mann iſt herzlich willkommen

Tivoli Theater. Nach längerer Pauſe fand am Himmelfahrts
tage eine Aufführung des hier ſchoni öfters mit Erſolg gegebenen
„Grafen von Luxemburg“ ſtatt, die unter der Leitung Direktor
Artur Dechants mit guter Beſetzung der Hauptrollen und geſchmack
voller ſzeniſcher Aufmachung, aber leider nur mit Klavierbegleitung,
herauskam. Der Beſuch war nicht ſo ſtark, wie ſonſt bei Operetten
aufführungen, doch immerhin befriedigend. Das flotte Stück mit ſeinen
einſchmeichelnden Melpdien und vriginellen Tänzen fand viel Beifall;
es wurde d gut geſpielt. Jn den Hauptrollen tätig waren die uns
allen wohlbekannten Damen Frau Eva Henckel-Dechant und
Fräulein Moſer ſowie die Herren Artur Deſchant, Bruno Adam
und Hermann de Val. Die Geſellſchaft hat ſich alſo noch nicht auf
r ſondern es fehlt nur an einem Saal hier, der dauernd zur

erfügung ſtände, und die Unkoſten ſind ſo geſtiegen, daß das Unter
nehmen leider in der früheren Weiſe nicht mehr gehalten werden

konnte. Fr.a

Tanzluſtbarkeiten am 5. und 6. Juni verboten.

Magdeburg, 14. Mai. Der Regierungskommiſſar Ober
präſident Hörſing erläßt folgende Verordnung: Auf Grund der Ver
ordnung des Reichspräſidenten vom 11. April 1920 (R. G.Bl. S. 479)
verordne ich als Regierungskommiſſar für die Provinz Sachſen
mit Ausnahme der Kreiſe Ziegenrück und Schleuſingen:

1. Mit Rückſicht auf die Wahlen ſind am 5. und 6. Juni
Tanzluſtbarkeiten in öffentlichen Lokalen, auch in Form von
geſchloſſenen Geſellſchaften, verboten.

2. Zuwiderhandlungen werden an dem Beſitzer oder Vermieter der
Räumlichkeiten mit Haft bis zu 6 Wochen oder Geldſtrafe bis zu 15 000
Mark, an den Teilnehmern mit Geldſtrafe bis zu 500 beſtraft.

Wählerliſten einſehen!

Die im alten Rathaus (1 m täglich von 9—12 Uhr aus
liegende Wählerliſte wird am 16. Mai 1920, 12 Uhr mittags,
e Nur bis zu dieſem Zeitpunkt können diejenigen wahle er net welche noch keine M gin erhalten a daß
ſie in der Wählerliſte ſtehen, ihre nachträgliche Aufnahme in dieſelbe
bewirken. Wer die Ausfüllung einer Wählerkärte beantragt, hat Aus
weispapiere mitzubringen.

t

Freilaſſung ſämtlicher politiſchen Gefangenen der Kapptage.
Die Preſſeſtelle beim Oberpräſidium teilt mit: Auf h e

Erſuchen des Herrn Regierungskommiſſars und Obexpräſtdenten der
Provinz Sachſen vom 7. Mai 1920 ſind nunmehr durch die erſten
Staatsanwälte fämtlicher Landesgerichte der ren Sachſen ſämte
lich e anläßlich der Märzunruhen Verhafteten, ſoweit ſie nicht wegen
Wrant Verbrechen feſtgeſetzt worden ſind, aus der Haft entlaſſen
worden.

Deutſche demokratiſche Partel. n
Pachnicke Verſammlung in Merſeburg. Wie ſchon mitgeteilt.
iſt es dem Ortsverein Merſeburg gelungen, den bekannten demokra
tiſchen Abgeordneten Pachnicke- Berlin, Mitglied der National
verſammlung, zu einem Vortragsabend zu gewinnen. Dieſer Vortrag
in einer großen öffentlichen Volksverſammlung findet am morgigen
Sonnabend, abends 8 Uhr, im großen Saale des „Caſin o hier ſtatt.
Unſere Parteimitglieder dürften es nur auf das lebhafteſte begrüßen
den bekannten Abgeordneten unſerer Partei perſönlich kennen zu lernen,
der Beiſitzer im Vorſtand der Fraktion der Nationalverſammlung und
auch an ganz ſicherer Stelle für den neuen Reichstag aufgeſtellt iſt.
Aber auch für alle anderen Wähler unſerer Partei und die übrigen
Männer und Frauen Merſeburgs und Umgebung iſt die Verſammlung
von größtem Intereſſe und weiſen wir auf zahlreichſten und pünktlichen
Beſuch hin.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Der erſte der drei geſtrengen Herren (11. Mai) zeigte ſich von

einer ſchroffen Seite, er brachte verbreitete Bodenfröſte und
trotz anhaltend ſonnigen Wetters ſtieg ſelbſt in den Nachmittagsſtunden
die Temperatur nur auf 15 bis 17 Grad Celſ. Mit den andern beiden
geſtrengen Herren wollen wir uns recht einverſtanden erklären, ſie
rachten ſchnell ſteigende Temperatur, anhaltend zunehmende Wärme

und die alten Knochen des Wetteronkels wurden wieder recht durch
wärmt und geſund. Wenn auch a Gewitter auftreten werden

wenn die Leſerinnen und Leſer dieſe Zeilen zu Geſicht bekommen,
ſind ſie es ſchon ſchön war's doch dann geweſen, ſelbſt wenn
man naß geworden. Dir aber, liebe Leſerin, wünſcht der Wetter
onkel, daß ein Gewitterregen deine duftige Garderpvbe nicht beſchädigt,
daß du während dieſer Zeit dich vielmehr unter einem ſchützenden
Obdach befinden mögeſt! Schickt mal an den Wetteronkel, Mag
deburg, Herderſtr. 5, eine Karte, wie es euch ergangen iſt.

Mit dem Verſchwinden des jetzt herrſchenden Hochdruckgebietes und
dem Herannahen niederen Drucks iſt warme Temperatur mit
Gewitterregen zu erwarten. Erſcheinungen, die ſich mit wenig
Pauſen bis zum Sonntag fortſetzen werden, alſo auch an dieſem Tage
zu erwarten ſind.

Die letzte Woche (5. bis 11. Mai) war im Mittel um 8 Uhr vorm.
aus den Beobachtungen aller deutſchen Stationen der Wetterwarte noch
um 1 Grad kühler als die Vorwoche (8,8 Grad, gegen 9,8 Grad Celſ),
kein Tagesmittel ſtieg über 19 Grad Celſ., im einzelnen betrug das
ſelbe am 5. Mai 7,1 Grad, am 6. Mai 8,2 Grad. am 7. Mai 10,0 Grad,
am 8. Mai 9,6 Grad, am 9. Mai 9,7 Grad, am 10. Mai 8,2 Grad
und am 11. Mai 9,0 Grad Celſ. Die höchſte Frühtemperatur wurde
mit 13,0 Grad, die niedrigſte mit 40 Grad Celſ. erreicht.

Die Niederſchlagsmenge aller Stationen war mit 285 Millimeter
um ein Sechſtel höher als in der Vorwoche; Regenmengen über 10 Milli
meter fielen am 4./5. Mai in Dresden mit 11 Millimeter, in München
mit 36, in Friedrichshafen mit 20 Millimeter, am 6./7. Mat in Hamburg
mit 11 Millimeter, am 8./9. Mai in Friedrichshafen mit 33 Millimeter,
am 9./10. Mai in Memel mit 17, in Königsberg mit 14 Millimeter.

Nur eine einzige Gewittermeldung kam in dieſer Woche und zwar
von Hamburg. Die mittlere Bewölkung der Woche hatte wieder von
65 auf 60 Proz. der größtmöglichen äbgenommen. Die Bodenfröſteund die niedrigen e erklären ſich, am beſten, wenn
man die Bewölkungsziffern für 8 Uhr früh anſiteht, die auch etwa denen
der Nächte entſprechen dürften: 9. Mai 83 Proz. 10. Mai 42 Proz.,
11. Mai 25 Proz. Die mit dieſer geringen Bewölkung einſetze
karke nächtliche Ausftrahlung mußte ein tiefes Sinken der Temperatur

bewirken. J
Muſikaliſche Frühlingsandacht in der Altenburger Kirche.

In dem Beſtreben, Abwechſelung in unſere Gottesdienſte zu bringen
und in ihnen die Muſik mehr als gewöhnlich zur Geltung kommen zu
laſſen, wird kommenden Sonntag früh 8 Uhr in en Altenburger
Kirche ein Morgengottesdienſt Frühlingsandacht ſtattfinden. Neben
Schriftverleſungen und kurzer Anſprache werden Chor und Sologeſänge,
ſowie auch IJnſtrumentalmuſik geboten werden. Als Einleitung zum
Gottesdienſt r ein „Andanke“ von Mozart für 3 Geigen, Cello und
Orgel zum Vortrag. Die Splogeſänge für eine Altſtimme ſind. „Hein
Se wächſt auf Erden“ T Bach) und „Der Friede ſei mit euch
(Fr. Schubert). Der Kirchenchor wird ſingen: „Der Maie bringt uns



e

der Blümlein die ferner „Schmückt das Maien“ und Lobe
den Herrn, meine Seele Auch an Gemelndegeſängen wird es nicht
e Da bie bisher von der Kirche veranſtalteten volkstümlichen Dar

ietungen, wie die vorjährige Sommerandacht und die religiöſen Licht
bilderabende, in der Gemeinde gute Aufnahme gefunden haben, iſt zu
hoffen, daß auch der Morgengottesdienſt am kommenden Sonntag recht
gut beſucht werden wird. Der Hauptgottesdienſt um 10 Uhr fällt aus

Aufführung der Jahreszeiten von Joſeph Haydn.
Man ſchreibt uns: Als ich mir geſtern eine Eintrittskarte im

„Herzog Chriſtian n n rung un Wurr Jahreszeitenholte wurde mir auch eine Einführung und Würdigung dieſes Werkes
vorgelegt. Der Verfaſſer iſt nicht genannt, wie mir ges t wurde, hat

das Heft ein Halleſcher Autor für eine Aufführung in Halle geſchrieben
Das Heft iſt ſchön ausgeſtattet und mit Bildern von Ludwig Richter
en denn ohne Zweifel ſind Charakter und Kunſt dieſes Malers

aydn ja ſo ähnlich. Jm Text wird immer auf einige Fein
heiten der Muſik bier et um beſonders das Ohr für das
Orcheſter zu ſchärfen. Uber jedem Liede iſt in wenigen Worten
treffend die Stimmung angeben, der man ſich andächtig hingeber
ſoll. So beim „Frühling“. Die Einleitung ſtellt den Übergang vom
Winter zum Frühling dar. Die erſten 4 Takte Largo, die ſchaurige
de des Winkers. Nun Virace (lebhaft) G-Moll. Jm Hauptſatz der
Winter als harter Mann, der feſt zupackt, daß alles vor Froſt ſchau
dert. Jm Nebenſatz B-Dur, unſere Frühlingshoffnung; doch im Durch
en her blaſen die Winterſtürme mit Macht und in der Wiederolung herrſcht wieder der trotzige Winter. Pun muß er weichen.
Rezitativn Simon: Seht, wie der ſtrenge Winter mit gräßlichem Ge
heul (im Aen toben die Stürme). Lukas: Seht, wie vom e
r ſich ergießt (im Orcheſter gleitet der Schnee). Jetzt ein ſanftes

dagio: Die linden Lüfte ſind erwacht. Da die Hefte im Buchhandel
nicht zu baben ſind und noch eine beſchränkte Anzahl im Herzog
Chriſtian“ käuflich iſt, empfehle ich dringend, ſich recht bald das Heft,
das doch g zu einem erhöhten Kunſtgenuß beitragen wird, zu
holen. Jch möchte beſonders auch die Landleute der Umgebung auf
den Beſuch der Jahreszeiten“ hinweiſen. Sie werden ganz beſonders gerade in dieſer Zeit, wo Feld und Flur im Frühlingsſchmuge

mit wahrer Herzensfreude den Klängen und Worten des unſterblichen

Werkes lauſchen. A. 5.r

Für unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 18. Mai.)
Ausgabe der in der vorigen Woche angemeldeten Lebensmittel auf

Quittung Nr. 45 bis 49 Pfund Bohnen, Pfund Erbſen,
St Weizenmehl, Pfund Marmelade und 100 Gramm
Zichorie).

Grützwurſt im markenfreien Verkauf in den Verkaufsſtellen

n einer für ſeden Serſ derenri e i ramm jeden Verſorgungsberechtigtenauf Nädtiſche Fleiſchmarken. 8
g. Löſſen, 14. Mai. Dienstag nachmittag fand im hieſigen Gaſt

d die Verpachtung von zirkä 30 Morgen Wieſen, zum hieſigenittergute gehörig, ſtatt, wozu ſich zahlrelche Bewerber egeſnthen

hatten und ſich bald ein lebhaftes Geſchäft entwickelte, da Futter be
u iſt. Je nach dem Grasbeſtande und der Futterqualitäk war die

ietun i bemeſſen, ſo daß der Morgen mit 340—380 jährlicher
Pacht bezahlt wurde und alles ſeine Abnehmer fand.
S Frankleben, 14. Mai. Ein frecher Paub wurde a

dieſer Woche hier im Nebengut des Landwirts Fehſe verübt. Jm Laſt
auto fuhren 5 bis 6 Mann vor, erbrachen das Tor und ne alle
Veranſtaltungen, um die in dem Gute befindlichen Schafe, Kälber und
Hühner abzuſchlachten und zu rauben. Rechtzeitig wurde das Geſindel
bemerkt und verſcheucht. Leider gelang es den Dieben, unerkannt mit
dem Auto zu entkommen.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 14. Mai. Die Raupe des
Eichenſpinners tritt gegenwärtig in den hieſigen Walddiſtrikten
wieder außerordentlich zahlreich auf. An langen Fäden hängen die ge
fräßigen Raupen von den höchſten Wipfeln bis zur Erde herab und
verrichten ihr Zerſtörungswerk. Die Bäume werden ihres jungen,
ſmaragdgrünen Blätterſchmuckes beraubt und ſtehen, gleichſam als hätte
ein rauher Herbſt gehauſt, entlaubt da; erſt der Johannistrieb vermag
ſie wieder mit friſchem Grün zu ſchmücken. Dieſe Schädlinge verurſachen
auch dadurch Schaden, daß ſie die Eichelernte illuſoriſch machen und das

des es beeinträchtigen. Nicht nur in den Wäldern, ſonW Hole de en an den Sbſthaumen und Beerenſträuchera treten ſetzt Raupen

in Mengen auf, fedenfalls eine Folge der ſcharfen Oſtluft. Die Obſt
ernte dürfte dürch dieſe Schädlinge auch nachteilig beeinflußt werden.

s Niederelobicau, 14. Mai. Am kommenden Montag den 17. Mai,
abends 8 Uhr, veranſtaltet die Deutſche demokratiſche Partei im hie
n Gemeindegaſthofe eine große öffentliche Wählerverſammlung. Jn
er Verſammlung wird Parteiſekretär Walther Merſeburg in

einem alle Wähler intereſſierenden Vortrage über das Thema „Zu
ammenbruch ober Aufbau ſprechen, was jedem demokratiſch geſinnken

ähler zur Pflicht macht, zu erſcheinen.
r

Demokratiſche Verſammlung in Schkopan.

Um die Freunde und Wähler der Deutſchen demokratiſchen Partei
qm einer feſten Organiſation zuſammenzuführen, veranſtaltet die Partei
am Montag den 17. Mai, abends 8 Uhr, im Gaſthof h des Kaiſer“
eine öffentliche Volksverſammlung. Als Redner iſt für dieſe Verſamm
lung Seminarlehrer Koer lin Merſeburg gewonnen, der über die
Frage „Was find wir uns am 6. Juni ſchuldig?“ ſprechen
wird. Allen Männern und Frauen kann der Beſuch nur empfohlen
werden.

Groß-Ammendorf.
s Ammendorf, 14. Mai. Die preußiſche Staatsregierung hat ge

nehmigt, baß die Gemeinden Ammendorf, Radewell Oſendorf und Burg
in der Aue zu einer Gemeinde mit dem Namen Ammendorf vereinigt
werden. Die Ausführung der Vereinigung erfolgt nach dem Vertragam 1. Juni d Die Eckwohnetoaht der neuen Gemeinde beträgt
zurzeit über 12000.

Mücheln und Amgegend.
14. Maj.

z Mücheln, 14. Mai. Der vor etwa 4 Wochen in der Grube
Eliſe II ausgeführte er oße Wäſchedieb e hat jetzt ſeine Auf
klärung gefunden. Als Diebe ſind drei auf der Grube beſchäftigte
Polen ermittelt und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt worden.

S Mücheln, 14. Mai. Der am r und Montag hier abge
altene Frühjahrsmarkt war vom beſten Wetter begünſtigt.
e Publikum hatte ſich auch von der Umgegend eingefunden.
uf dem Markt waren etwa 15 Verkaufsſtände errichtet. Für Be

luſtigungen der Marktbeſucher ſorgten die auf dem Schützenplatze auf
eſtellten Karuſſels, Schaukeln, Schieß- und Spielbuden uſw., Spezia
itäten Vorſtellungen und Jahrmarktsball.

F Zöbigker, 14. Mai. In der Molkerei Mücheln iſt in der
Nacht zum 11. Maiſein gebrochen worden. Die Frau des Molkerei
Jnſpektors erwachte durch Geräuſch und Hundebellen und ſah von oben
gus, wie nach Eindrücken eines Fenſters ein Mann in die unteren
Räume des Hauſes einſtieg, während ein zwelter Schmiere ſtand. Als
die Männer merkten, daß ſie beobachtet wurden, ergriffen ſte die Flucht.

Querfurt, 14. Mai. Von der Strafkammer in Naumburg wurden
am 10. Mat folgende Urteile gefällt: In der Nacht zum 9. Februar1920 wurde der Laden des Scuhmachenneiſters König erbrochen und

daraus Schuhwaren im Werte von 5000 geſtohlen. Die Diebe, HeizerOtto K. aus Querfurt Arbeitre Bernhard M. und Geſchierſuheet
Adolf O. aus Ziegelroda, wurden O. zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis,
die beiden anderen zu je 6 Monaten Gefängnis verurtellt. Die Ehe
frau Pauline B., welche ſich dabei der Hehlerei ſchuldig gemacht e
erhielt 2 Wochen Gefängnis. Die Frau J. in Querfurt hatte geſehen,
wie der Maler Georg und der Maurer Hermann O. Weizengarben
geſtohlen hatten. Aus Arger, daß der Die e dadurch bekannt ge
worden war, hatten die beiden die Frau beleidigt, Georg O hatte dieſe
auch geſchlagen. Heute wurde deshalb Georg O. zu 5 Wochen Gefängnis, Hermann O zu 6 Monaten 3 Tagen den verurteilt

z Querfurt, 14. Mai er n er verm ür die Land
arbeiter des Kreiſes Querfurt iſt für verbindlich erklärt. Es hat
nun jeder Arbeitgeber im Kreiſe Querfurt die tariflichen Löhne zu
zahlen. Der Lohntarif für Schweizer wurde am 7. Mai von den Ver
kretern des Deutſchen Landarbeiterverbandes wegen Unzulänglichkeit
verworfen und nochmals einer Kommiſſion von Schweizern überwieſen
Bis zur endgültigen Fertigſtellung des SchweizerTarjfs ſollen vor
läufig folgende Barlöhne gezahlt werden Für Oberſchweizer 90
für Freiſchweizer 45 für Unterſchweizer 30 A wöchentlich.

Trei

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

B. V. „Hohenzollern“ Bernburger Sp. V. 1907 0 1. Am
Himmelſahrtstage war der B. V. Hohenzollern“ mit ſeiner I. Elf bei
dem Bernburger Sportverein 1907 zu Gaſte, Leider war der dur
den Regen ſehr ſchlüpfrig gewordene Platz nicht e einen tadelloſen Sport zu r eren; den Spielern t jeder Halt und Stand
„Hohenzollern“ drückte in der erſten Halbzeit etwas, konnte aber nichts

ählbares erreichen. Mehrere gute Schüſſe r knapp daneben. Mit
0 geht es in die Pauſe. Das hohe Spiel der Bernburger kommt

ſelbigen jetzt bei dem völlig e r zuſtatten. Jn der65. Minute erzielen ſie das einzige Tor. Kurz darauf gleicht Sölter
gus, das Tor aber wird. wegen Abſeits nicht gegeben. In den letzten
10 Minuten dreht „Hohenzollern“ noch einmal mächtig auf, kann aber
trotz aufopfernden Spieles nichts erreichen. Bei „Hohenzollern“ war
Bruhns im Tor gut und rettete wiederholt blendend. Die Verteidigung
Schmeißer-Hottenroth klärte immer wieder durch lange Schüſſe die
Lage. In der Läuferreihe ehe Gödicke. Jm Sturm waren Stecher II

ränke und Meißner die beſſeren und aufopfernden Spieler. Die
II. Jugendmannſchaft „Hohenzollerns“ ſiegte im Geſellſchaftsſpiel über
die gleiche Mannſchaft von Preußen “Merſeburg nach ſchönem Spiel
mit 2:0. Alle anderen Mannſchaften „Hohenzollerns“ konnten des
eher halber die abgeſchloſſenen Geſellſchaftsſpiele nicht aus
ragen.

H Sportkluh Weimar in Merſeburg. Den Anhängern des Fußball
ſportes ſteht ein hoher Genuß bevor. Dem B. V. „Hohenzollern“

er i es gelungen, die bekannte J. Mannſchaft des Sport
klubs Weimar nach hier zu verpflichten. Es dürſte nicht unbekannt
ſein, daß gerade der Sportklub Weimar, ein alter Fußballpionier, esberſtanden hat, ſeine Mannſchaft auf gleichmäßiger Höhe zu halten
und ſchon manche Kberraſchung gab es durch die flinken Weimaraner.
Auch e gute Ligaklaſſe erzielte Weimar gute Reſultate und iſt
omit die Gewähr gegeben, in Merſeburg einen e a z
ehen. Das Spiel findet am Sonnabend den 15. Mat, abends
6 Uhr, auf dem V. f. L.-Sportplatz in der Krautſtraße ſtatt.

H Halle ſchlägt Magdeburg 2 1. Vor 2500 Zuſchauern ſtanden
ſich in Halle auf dem Sportplatz der Sportfreunde die beiden Aus
rn et von Halle und Magdeburg gegenüber. Magdeburghatte ſeine Stärke im Sturm, wogegen die Halleſche Läuferreihe recht

e dem Poſten war und die Magdeburger nicht zum Schuß kommen
ließ. Das erſte Tor fiel wenige Minuten nach Beginn durch e

der Pauſe waren die Magdeburger etwas im Vorteil, aber die
Halleſche Läuferreihe wies ſämtliche Angriffe zunächſt mit Erfolg ab,
bis es nach 25 Minuten dem Linksaußen gelang, durch einen langen
Schuß den Ausgleich herzuſtellen. Wenige Minuten ſpäter erzielte
Rackwitz für Halle das zweite und ſiegbringende Tor. Gegen Schluß
wurde dann Halle wieder überlegen. Das vor dieſem Spiel ab
gehaltene Städteſpiel der beiden Jugendmannſchaften endete
mit einem überlegenen Siege der Hallenſer. Halle konnte das Spiel
mit 6 2 zu ſeinen Gunſten entſcheiden, nachdem noch mit 222 die
Seiten gewechſelt worden waren.

H Weitere Fußballergebniſſe. Zeitz: Sportverein III--Ballſpiel
klub III 1 8, die IV. Mannſchaften 3: 2; Jen a: Spielvereinigung
Favorit- Halle 3 1.

FußballStädteſpiel Leipzig Dresden 2: 1.
Auch in dem et Städteſpiel ung es der Leipziger Mann

ſchaft gerade noch in den letzten Minuten, einen knappen Sieg heraus-
zuholen, der ebenſo verdient war, wie der am Sonntag gegen Erfurt.

Norddeutſchland--Weſtdeutſchland 8 0.
Vor etwa 20 000 Zuſchauern erlitten die Repräſentativen Weſt

deutſchlands in Hambürg von denen des Nordens eine Niederlage,
die es als unerklärlich erſcheinen läßt, wie Norddeutſchland e dieſen
Gegner vor einigen Wochen noch in Köln unterliegen konnte. War Nord
deutſchland ſchon vor der Pauſe durch planvolleres Zuſammenſpiel die
beſſere Mannſchaft, die 3: 0 in Führung lag, ſo trat die Uberlegenheit
während der zweiten Spielzeit derart augenfällig in die Erſcheinung
daß h eine Klaſſe die Parteien trennte. Gegen Schluß war es mit
der Widerſtandskraft der Weſtdeutſchen vollends aus. Die Verteidiger
waren jetzt ein glatter Verſager und für den von einer ausgezeichneken
Läuferreihe glänzend unterſtützten norddeutſchen Sturm ein leicht
überwindendes Hindernis. Die vor der Pauſe gute Läuferreihe Weſt
deutſchlands fiel ſpäter dem Tempo zum Opfer. Der weſtdeutſche Sturm
ließ jedes Syſtem vermiſſen, ſpielte zudem al en die aufmerkſame ſtarkeSekteſdioung des Rordens auch ar ſehen
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Wetturnen der Turnerinnen- Abteilungen

des Nordoſtthüringer Turngaues in Ammendorf.
Das vom Gau am Himmelfahrtstag angeſetzte Wetturnen der

Turnerinnen Abteilungen vereinigte die Turnbezirke Merſeburg
und Halle nach voraufgegangener Vormittagswanderung zum fried-
lichen Wettſtreit in Ammendorf. Jn ſtattlicher Anzahl wanderten auch
unſere Merſeburger Turnvereine bei herrlichſtem Maiwetter über
Meuſchau, Collenbey, Burg dem Ziele Ammendorf zu, wo man gegen
Mittag eintraf. Nach kurzer Pauſe und Feſtſezung der Wetturn
ordnung erfolgte gemeinſchaftlicher Zug nach dem Tuürnplätz an der
Halleſchen Straße wo ſich bald unter der Leitung der Bezirksturnwart
ren en und Klinz Halle ein lebhaftes turneriſches

en entwickelte. An den allgemeinen Freiübungen
nahmen gegen 200 Turnerinnen und Schülerinnen teil; ſie boten ein
nis turneriſches Geſamtbild, da ſelbſt die kleinſten Turnerinnen
ichtliches Jntereſſe bezeugten, die vollſtändig unvorbereiteten Übungen

exakt nachzuturnen. Zum anſchließenden volkstümlichen Wett-
turnen, beſtehend in Weitſpringen, Kugelſtoßen und Wettlaufen

Wetterwarte.
V. W. am 15. Mai (Sonnabend): Ziemlich warm, wechſelnd be

wölkt, n rin Regenſchauer. 16. Mai (Sonntag): Warm,
wolkig, zeitweiſe heiter, Regen, Gewitter.

Handel und Verkehr
Berliner Warenmarkt vom 11. Mai. Es wurden bezahlt für

50 Kilo bahnfrei: Man (ſofort abzuladen) 135, Flegelſtroh 13-15,
Preßſtroh 12 14, Maſchinenſtroh 10——13, Wicken 100-110, Peluſchken
105--115, Ackerhohnen 165--115, Lupinen 65--73, Viktorigerbſen
280 bis 340, kleine Erbſen 160-240 e 50 Kilo ab Verladeſtation.
Häckſel 22 25, Wieſenhen 20-28, Feldheu 24—28, Kleeheu 29—35

S

Marktbericht des mitteldentſchen Brannkohlenbergbaus
für den Monat April 1920.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau blieb im Monat April
von größeren Störungen verſchont. Die Förderung zeigte deshalb gegen
den unruhlgen Vormonat und gegen den Monat April des Jahres
1919 eine e ren Beſſerung. Jn der zweiten Monats
hälfte wurde das Ergebnis durch el nicht n hen
lich beeinträchtigt. Die Werke mit Rohkohlenverſand ſahen ſich hier
durch teilweiſe zu Betriebseinſchränkungen veranlaßt. Es iſt unver
ſtändlich, wie die Eiſenbahnverwaltung angeſichts dieſer Verhältniſſe
nach wie vor auf ihrem ungerechten Standpunkt der Zurückſetzung
eines ſo außerordentlich lebenswichtigen Jnduſtriereviers wie Mittel
deutſchland verharren kann.

Der im Monat April äußerſt rege Landabſas wurde durch
die fehlende Abſatzmöglichkeit begünſtigt und durch die Furcht der Kon
ſumenten vor weiteren Preisſteigerungen hervorgeerufen. Stellen
weiſe hat er einen derartigen Umfang angenommen, daß die Werke
über eine Beläſtigung ihrer Anlagen und Zufahrtſtraßen durch Laſt
autos bezw. Geſpanne Klage führen.

Gemäß tariflicher e traten mit dem 1. April erheb
liche Lohnerhöhungen in Kraft. Alle über 18 Jahre alten
männlichen Arbeiter erhielten auf die gültigen Lohnſätze einen Zuſchlag
von 7 Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter von 350 Unter
der Wirkung dieſer hohen Löhne war das Angebot von Arbeitskräften
größer als in den Vormongten. Es handelte ſich hierbei allerdings
immer nur um ungelernte Kräfte. An e und Handwerkern fehlte es nach wie vor. Durch die höheren Löhne machſfe
eine Erhöhung der Kohlenpreiſe erforderlich. Dieſe wurde vom Reichs
r et in der Sitzung vom 1. April mit ſofortiger Wirkſamkeit
eſchloſſen.
Die Arbeiter der Bubendorfer Kohlenwerke traten vom 81. März

bis zum 13. April in Ausſtand, um die durch den Zwangsverwalter des
in Konkurs geratenen Werkes ausgeſprochene Entlaſſung ſämtlicher
Arbeiter rückgängig zu machen. Die Braunkohlengruben des Leipziger
Bezirkes traten am 18. und 14. April für die Arbeiter der Buben
dorfer Kohlenwerke in einen Sympathieſtreik. Der Betrieb wurde
alsdann auf dem Wege der Vereinbarung wieder aufgenommen. Die

e e e h auch derjenige, der uns fürs Leben am me
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traten 231 Teilnehmerinnen von 13 Vereinen an. Geturnt wurde in
drei Altersſtufen unter Zugrundelegung beſtimmter Pflichtleiſtungen,
die von faſt allen Turnerinnen und Schülerinnen mehr oder minder
überſchrikten wurden. Hierbei gingen aus Merſeburg und Umgegend
als Siegerinnen hervor:

I. Alters u er 17 Jahre): 4 Siegerin Marta ElligerM. To. (46 Punkte), 7. Gertrud Morgner, V. f. T (48), Marie Lorenz,
Tv. „Rothſtein“ (48), Jda Lautenſchläger, Tv. „Rothſtein“ (43), Anna
Se (43), 8. Eliſe Förſter, M.Tv. (41), 11. Meta Kretſchmar,

II. Altersſtufe (14—17 Jahre): 1. Siegerin Lisbeth Ochſe,
V. f. L. (52 Punkte), 2. Ella Hahn, V. f. L. Klarg Mädel, Tv.
„Frieſen“-Frankleben (50), 8. Gertrud Renno, Turn. Vereinig.

Elfriede Graf, M.-Ty. (45), 6. Frieda Lützkendorf, V. f. L. (42),
S e inke, Tv. „Frieſen“Frankleben (42), 7. Luiſe Trömer,

Tv.
III. Altersſtufe (12—14 h 7. S Luiſe Müller,T. Vg. (47 Punkte), 9. Suſanne Wöhlert, T. Vg. (43), 10. Helene

Schmidt, T. Vg. (41), 11. Annemarie Gottwald, T. Vg. (40), 12. Gertrud Arndt, T. Vg. (39), 12. Charlotte Karau, T. Vg. o 14. Elsbeth
Schade, T a S 15. Eifriede Rößner, T. Va. (86), Annelieſe Mehler,

T. Vg. (36), 16. Marta Horn, T. Vg. (35), Marta Fritſche, T. Vg. (85).
Der anſchließende Stafettenlauf brachte dein Mi-Tv. den

2. Sieg mit 53 Sek. und dem V. f. L. den 3. Sieg mit 53 Sek. Hier
bei ſetzte leider das Unwetter ein, ſo daß die noch in Ausſicht genomme
nen Turnſpiele nicht mehr ſtattfinden konnten. Jn einem dem Turn
platz gegenüberliegenden Gartenlokal fand der Reſt der Stafettenläufe
und dann auch die Siegerverkündigung ſtatt die Bezirksturnwart
Klin z Halle vornahm mit ermahnenden Worten an die Siegerinnen,
nicht etwa bei dem Erreichten ſtehen zu bleiben, ſondern weiterer Ver
vollkommnung zuzuſtreben, und an die übrigen Teilnehmerinnen, durch
eifriges Weiterüben innerhalb der Vereinsturnſtunden die heutigen
Leiſtungen zu verdoppeln, damit ſie bei ſpäterer Gelegenheit auch zum
Siege führen. Gut Heil!

H Mädchenturnen. Im heutigen Jnſeratenteil ladet der Männer
Turnverein zur Teilnahme am Tüurnen ſeiner n
ein. Die Eltern ſchulpflichtiger Mädchen machen wir hiermit darau
aufmerkſam. Am Sonntag nachmittag hält der Verein einen Spiel
de W ſeinem Tuürnplatz vor dem Klauſentor ab, wozu alle
Freunde der Turnſache eingeladen ſind.

9 n Schwimmerſchaft. In den Badeanſtalten: Waſſer
wärme 17 Grad, Lichtwärme 22 Grad.

t

Eine geſetzliche Regelung der Spielplatzfrage?
Der Reichsminiſter des der ver dem D. R. A. mit Schreiben

vom 12. April mitgeteilt, daß er die von ihm als beſonders dringend
anerkannte Spielplätzfrage einer alsbaldigen geſetzlichen Regelung zu
zuführen beabſichtigt. Die Verhandlungen hierüber mit den Regie
rungen der Länder ſind im Gange. Auch die Gründung der Deutſchen
Hochſchule für Leibesübungen wird von ihm n begrüßt, ein Zu
ſchuß aus Reichsmitteln iſt für dieſe gewährt worden.

Auf zur Förderung des Gportes!

Die Militärzeit, die Zeit der körperlichen Entwicklung der männ
lichen Jugend, iſt nunmehr vorüber.

Ohne Zweifel, der Militärdienſt an und für ſich war im wahrſten
Sinne des Wortes eine Kräftigung für den Körper; aber auch eine
Unterdrückung des Geiſtes n n der Politik. Dieſe Zeit t über
wunden. Das deutſche Volk iſt politiſch erwacht. Die Wehrpflicht ab
Seht Wir ſtehen in einer neuen Zeit.

überlaſſen wir nun mal anderen Vereinigungen die Politik, und
wenden wir uns der Entwicklung des Körpers zu. Es gilt,die Jugend brauchbar und widerſtandsfähig zu e für den ernſten

eLebenskampf, das deutſche Volk zu kräftigen an und Seele Und
einzig und allein der Sport iſt es, der uns d Ziele n
Hierzu gehört vor allen Dingen auch das Fußbal ndoch eigentlich der intereſſanteſte Sport für den Spieler ſowohl als au

für den Zuſchauer. Dies beweiſen ja auch die ſtändig wachſenden
ſchauermaſſen, die Sonntags den Sport S t en

en ſchu S iDarum auf, deutſche Jugend, übe den Sport! Wir ſte

U

einen Auſſtieg mit, der in n Deutſchland vor ſich geht. Aber auch
e Alten, die den Sport ſelbſt nicht mehr betrelben, können dem

großen Sportsgedanken nicht mehr fernbleiben. Auch ſie müſſen helfen,
alle ohne Ausnahme, an der o ten und Erſtarkung unſerer
Jugend, an der Schaffung eines geſunden deutſchen Volkes Es iſt
aber vorerſt an der Zeit, Gelegenheiten zu ſchaffen, damit der Sport auch
ausgeübt werden kann. Gerade hierunter hatte der Sport bisher am
meiſten zu leiden Darum auf, ſchafft brauchbare Sport
plaä tel Verſchließt euch nicht dem großen Sportsgedanken. Führt
eure ſchulentlaſſenen Söhne ſelbſt hin zum Sportplatz und zu den Ver
einen, die dem Sporte huldigen, ehe ſie auf i geraten und
ſchaden an Körper und Geiſt. Gebt dem ſtürmiſchen Drängen un
Rufen der Jugend nach. n die Zeichen der Zeit. Helft, mit, alle
ſchafft ein neues deutſches Volk, widerſtandsfähig, de und e
Helft mit, Menſchen zu erziehen, die entſchloſſen den Kampf ums Daſein
führen, die mutig und voll Kraft den ernſten e betreten.
Drum nochmals: „Auf, Jugend, eile zu den w. n uf, Alter,
fördere den Sport!“ W. Stößel, B.V. G.

7 eeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeoeooeoòeòo])

Arbeiterſchaft der Grube Guſtav bei Dettingen am Main ſtreikte vom

26. bis 30. April.

Vermiſchtes.
Um den Hochzeitskuchen. Der Sohn des Gemeindeangeſtellten

Nowak in Hermsdorf bei Berlin ſtand kurz vor der Hochzeit.
Aus einer Turnhalle, in der die Gemeinde Lebensmittelvorräte auf
bewahrte, wollte nun Nowak, der die Ortlichkeit r kannte, einige
Sack Mehl und Milchkonſerven beiſeite ſchaffen. Seine Braut ſicherte
Nowak wurde von einem Wächter überraſcht, aber ungehinbert rei
gelaſſen; dagegen wollte derW ächter die Braut feſtnehmen, begnügteich aber ſchließlich, die Perſönlichkeit des Mädchens feſtzuſtellen und

zeige zu erſtatten. Als Polizeibeamte in der Wohnung Nowaks erſchienen fanden ſie Now ak und ſeine Braut nur noch als Leichen.

Die ganze Familie vergiftet. Jn der e zumHimmelfahrtstage vergiftete ſich in Berlin der 35 Jahre alte Fabrik
arbeiter und Portier Werner, und ebenſo deſſen 28 jährige Ehefrau
ſich ſelbſt und ihre vier Kinder. Werner war ſeit längerer Zeit
arbeitslos und ſeine Frau krank. Einzelnen Blättern zufolge ſoll er ſich
auch verſchiedene ſtrafbare Handlungen haben zuſchulden kommen laſſen
und ſeine Feſtnahme befürchtet haben.

Ein Gefangener erſchoſſen. Donnerstag nachmittag
wurde im De er er un in Beuthen (Oberſchl.) ein Gefangener,
der trotz eines Verbotes zum Fenſter hinausſah, von einem franzöſiſchen
Tee erſchoſſen. Eine Frau wurde aus dem gleichen Grunde am

opfe verletzt.
Ein ſchwediſcher Kurier beſtohlen. MailänderBlätter melden, daß dem hier eingetroffenen ſchwediſchen diplomatiſchen

Kurier ein Koffer mit wichtigen Dokunienten, darunter die Korreſpondenz
der ſchwediſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel, entwendet worden ſei.
er

ß gen Lokales uſw. Philipp Schmitt?den politſchen Teil Fran ner; rovinz,a i e en und Retlameren Franz Gomm. ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Keklameteil.
C ILeciferrin- Tabletten
außerordentſtch blutbiſdencd und nerven-
stärkenck für Geschwächte, Rrschöpfte,

UVeberarbeittete.
Preis Mk. 6. In Apotheken.

Ealonus Chemigeho Industrio, Frankfurt a. N.

r

mitten drin in einer großen Bewegung für den Sport und e



149. Auktion in der ſtädt. Pfandleih Anſtalt
Mittwoch, den 19. Mai 1920, vormittags 9 Uhr.
Zur Verſteigerung kommen die nicht eingelöſten Pfänder

Nr. 8792--9170, beſtehend in Kleidern, Wäſche und anderen

Wehend n können noch bis Dienstag, den 18. Mai,mittags e hr, eingelöſt oder erneuert werden. Etwaige Ube
ſchüſſe werden innerhalb Jahresfriſt in der Kämmereitaſe aus

n JStacktisohe Sparkesse

in Merseburg.
Kassenstunden 8-12 Uhr Vormittags.

Pflege des Scheck- und Deberweisungsverkehrs
provisionsfrei zur Pörderung der bargeld-

len Zahlingsweise.

Eröffnung von provisionspflichtigen Konten unter
Uebernahme der Verrechnung der Kapitalertrags-
steuer für den Hausbesitzerstand, Kreditge-

Währung usw.

7 n men T Zlene Degmalvage
(ſchwarz, Größe 39), zu kaufen geſucht.Paar ühnalacthnte Semmiler, Sliedrihſtraße 28.

Nr. 36, faſt neu, zu r Alnengress,
Zu erfragen in der Erp. d Ia füddeutſches, geſponnen, in

größeren oder kleinen Poſten

e Caſino Mittwoch und Donnerstag den
I0. u. 20. Mat, abends h 8 Uhr

Zwei große Gaſtſpielabende der berühmten
S Leipziger Seidel Sänger.
An der Spige der deutſchen Herrengeſellſchaften.

er ein neuer, ganz vortrefflicher SpielplanDie beiden Schlagerburlesken:
Dreimal verlobt S und

J Eine fatale BVerwechſlung
dazu der große bunte Teil, ſämtliche Herren in

neuen Einzelvorträgen. Vorverkäuf: Sperrfſinum. Platz M. 2.50, Saalplatz an erkect

Theater

Hodernes Twehr

Grosse Ritterstrasse
Telephon 529. Nr. l.

breit
Lawmör-ILiehtspisl

Kleine Ritterstrasse

S Nr. 3. S

3.00,e 00 (inkl.
Silletſtereß bei Herrn Kaufm. Frahnert, Kl. Ritterſtr. zu haben.

Verein für leiberbangen J.
J Morgen, Sonnabend, den 15. Mak,abends 8 Uhr C
Monats VPerſammlung.

Uberaus wichtige Tagesordnung, daher iſt
es Pflicht eines jeden Mitgliedes, zu
erſcheinen. Der Vorſtand.Lenng. hen in hen i

Modernes Theater
Spielplan von Freitag bie Montag

Der tanzende Tod!!!
Gesellschaftsdrama in 5 Akten mit

Liane Haidt,

Kammer-Lichtspiele
Spielplan von Freitag bis Montag

Wo die lerche un
Prächtig. Filmspiel m. eigner Musik
begleitung nach der gleichnamigen

Wert von Franz Lehar.
Die hören Amen

Filmroman in 4 Akt. m. Pola Negri

Sonntag, den 16. d. M., von nachm. 3 Uhr ab

Großer Ball und preisſchießen.
Freunde u. Gönner herzl. willkommen. Der Wirt. G. B. S. L.

Bergſchenke!
Sonntag, den 16. Mai, von nachmittags 3 Uhr ab

Schauturnen und Ball
des Turn Vereins Wegwitz.

Das Hysterium
von Resermünge
Drama in 4 Akten mit Rva Speyer

und Hugo Flink.

Anfang: Wochentags 5 Uhr. h Uhr.
belbpenbeitsrerbalft. et r
1 Paar neue Damenſchuhe

Tomaten(Gr. 37), 1 ſchwarze Extrahoſe
mit Bieſe. Anzugſtoff 2.90 (gedrungene Pflanzen), alle o

Kohlarten empfiehltda zu klein, unter e

H. 38. J
verbaäufuch Friedrichſtr. 1

Herrenfahrrad e
Angeb. erb. Paul Pathe,

Bündorf b. Knapendorf.

kiuige Bolen A0 er wir
(1000 e billig zu verkaufen

eumarkt 32, 1 Tr. I.

wen Porten ieonhen
verkauft Stier, Wegwitz.

S Die Loſung am 6. Juni! Srehniß.
flotte Ball-Mnſik,

ſelſchaſtzVerein Frohſiun

Sonnabend, den 15. Mai 1920, von abends 6 Uhr ab

Lanz-

in n en n in n e

ierzu ladet e ein eDeutſche denohraſhe Partet. Ge

Ortsverein Merſeburg.

Am Sonnabend, den 15. Mai, abends 8 Uhr, findet eine

öffentliche Verſammlung in Caſino
Abgeordneter Pachnicke Berlin

ſpricht über: en en 15 Mat
von abends 6 Uhr an

Einige Fuhren Stroh Sanitätsrat
zu ſrae Zu erfragen e R AF0 W.

Zſcherben Nr. 14.

8 F 9
ein JFuhren u. einzelnen Semnerr Kohlenfuhren

g wozu freundlichſt einladenDie bayeriſchen Ländler.

T
Sonnabend, den 15. Mai er.,

A. Heyer.

h h
pperts basſhans

t ab b r S 5 let We ohhn, Rennen W z. i Monats Verſammlun Meusehau,S S J Freitag, den 14. Mai, abends 8 Uhr im „Tivoli“. Be 9 9 9S i in der Herberge zur Heimat. Sonntag, den 1s. Mai, JGeneralſekretär a a n an J Aeutſchlands Zukunft! 0 von nachm. 3 Uhr abre e e e e e eeeeeeeeeeereee Am Tänz chenD. Deutsone J oKkspartel. Montag Matts2o Mitntag,17. glieder, Freunde n 9e e e eeeeaeeeeeeerreeeeeeeeee S SSEeeSS abends 8 Uhr F. Gäſte ſind herzl. willk 9n j Merſeburget s wimmerſchaſt e e. V. übung Zletge KaegervereinKünſtliche Hahne p e iſchü Sorten e v
S J Prüfung der Trocken-Schwimm er m S ch ämtliSrrye Ausw l ZFüllungen Reparaturen in der Turnhalle der Altenburger Schule. en ren e Turn h „RothB ch S Zahnziehen Eltern und Intereſſenten herzlichſt willkommen. Der Vorſtand. Das Kommando.

S Frau D. Reinisch, Perein So ſtein“.S e S Mauer 14.
Sonnabend, den 15. Mai,BluſenW Ehinakrep Chiffon Seide Polle

S von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung

H.
Veumarkt 18 Markt 19

8 J 332

Wonnungs-Einrichtungen,
Sohlafzimmer, Küchen.

gegen leichte Zahlungs

Auf bequeme

Teilzahlung
liefere ich

Möbel

Merſeburger Gchwimmerſchaſt s v.

Mitglied des D. S. V.
gemütliches

iermit erlauben wir uns, der geehrten Einwohner
ſchaft von Merſeburg und Umgebung zur Kenntniszu bringen, daß wir von dieſem Sommer ab die e S an We hat An

Polstermöbel rege Beteiligung bittetn e e en en anſer Heere e e rHerren und Knabenbad (Steruberg) Schlaſzimmer
und unſer

Hamen und Mädchenbad ASenſchteh

ſind vom 15. Mai ab
dem geehrten Publikum zur Benutzung geöffnet. Wir
e für beſte Unterkunft und fachmänniſche Bedienung

orge getragen.
Das Sternberg'ſche Bad iſt bis auf weiteres jeden

Mittwoch nachmittag als Familienbad geöffnet.
Die Wirtſchaft t Herrenbad haben wir unſerem

Tuxn- Verein

Die Schüle
rinnenAbtei
lung unſ, Ver
eins übt Sonn

mittag 4 Uhr
auf dem Turn

S platze. Eltern,die ihre ſchulpflichtigen Mädchen
S daran teilnehmen laſſen wollen,

kompleite Küche

M. Fuchs
Möbelhaus

Halle, Gr. Ulrichſtr. 58
II., III. Etage.

bedingungen bei

Ping, Schulstr.

Aeußerſt ruhen Hirte en

Tag und Nacht tragbares Spezialbruchband ohne Feder mitne Pelotte. Durch zahlreiche Dankſchreiben als hervorragend

und ſicher wirkend anerkannt. Weiteſtgehenden An
ſprüchen genügend. In eigener Werkſtätte hergeſtellt.
Friedrich Raſche, Ballenſtedt im Harz.

S rfi n er Gleichzeitig laden wir zu unſerem am Sonntag,
e den 16. d. M., nachm. 3 Uhr im Herrenbad ſtatt
erhalten Anregung zum Er-

Vereinswirt, Herrn A. Kunze, übertragen, der ſich
angelegen ſein laſſen wird, unſeren Gäſten ſtets mit
beſten Speiſen un Getränken zu dienen.

werden gebeten, ſie zur ange
gebenen Zeit nach dem Turuplatze

el NachGold raren mittag auf Denn Turn
aller Art repariert ſchnellſtens platz, wozu die Mittglieder nebſt

d ſaub Angehörigen und Freunde derDie Badedtrek tion Walter hrwachet, Turnſache hiermit eingelad. ſind.
Oberaltenburg 26.

Die Industrie u o h t
Ideen d Erfindungen

findenden Anſchwimmen, W verbunden mit
einigen Vereinswettkämpfen ergebenſt ein.

Der Vorſtand.
ſnden in unserer Broschüre

kostenlos

Pigett a Hühbscher
Breslau 5 179

Langjährige Vertretung für Mitteldeutſchland.
Zur Annahme von Beſtellung iſt mein Vertreter mit

Muſtern anweſend in Merſeburg, Hotel Gold. Sonne,
am Mittwoch, den 19. n 1920, von 9--4 Uhr

Aug. Kuſſer z warenge ſſſ

Merſeburg Thüringer Hof
empfiehlt ſein großes Lager in

Obſtleitern Harken Backmulden
Kuchenbretter BZohnenſtangen Pfählen

ſtarken Handleiterwagen.

Teichers Möbelhaus
Halle, Untere Große Steinſtraße 82, 1 Tr.e billige Schlafzimmer mit echtem Marmor

Spiegel, Wohn und Speiſezimmer in Eichend Rußbaum, üchen, Plüſchſofas, Bettſtellen
mit Drellmatratzen, Schränke ſowie verſchiedene

gebrauchte Möbel.
e e Keine teure Ladenmiete, daher äußerſt preiswert!!!

e
Wirchefanee Mlendnn O1!8slal ad9 tritt n Okt., u. Januar. Freitag m Probe

S Anskührliches Programm 2 Mk. lim Schloßgartenſalon.Huppen und Spielwaren Gaſhoſß BahnhofFraublehen

finden Sie W reiche Auswahl R im p Sonnabend von abends 6 Uhr an J Großes Preis
eWeſbezahl Sonntag von nachmittags 3 Uhr anGroßes Preiskegeln und Schießen. C. Vone 3 Uhr an r Großer Ball. Z. Von

S abends 6 Uhr an J Walzerabend.d. el ezahl, e Es ladet freundlichſt ein Tr. Siebeck.
Wer Sipuger San a 8 un o ß a

S Geld Preiskegeln
I am Sonnabend, den 15., und rden 16. Mai, im „Schwarzen Roß“.

Preis 200 M., 2. Preis 150 M.,Preis 100 M. und weitere Preiſe

Es ladet alle Kegelfreunde ergebenſt ein
Heinrich Kipp-

nnteame we
äußerſt ſolid gearbeitet, mit desinſizierbarer, abnehmbarer
Trage liefert für Eiſenbahnen, Gemeinden, Gewerk
ſchaften 2e.

Fr. Baumgartel, Halle a. S.



Sellage erſeburger Korreſpo.
Gonn 46. Jahrg.r. 102.

T

Politiſche Kberficht.
Has Ringen um die Türkei

Die Türkei gilt nicht mehr als Macht, ſie wird nur noch alsGegenſtand bewertet, deſſen Beſitz ſich die Mächte untereinander ab
ſpenſtig machen wollen. Jnnerhalb der Entente ſcheint das Schema derNaſen der Türkei unter die einzelnen Alliierten endlich gefunden
worden zu ſein, denn man hat jetzt den Friedensvertrag mit der Türkei
abgeſchloſſen. Die Aufteilung findet nicht allſeitig Zuſtimmung be
ſonders Frankreich fühlt ſich benachteiltigt und von England übers
Ohr gehauen, während Griechenland ſehr zufrieden iſt und auch
Jtalien a ſeine Rechnung gekommen zu ſein ſcheint. Aber ſo ſchön
auch der Plan der Entente ausgeklügelt worden iſt, er wird bedroht
durch Rußland, das ſich die Türkei ebenfalls nutzbar machen will.
Das Ringen um die Türkei erweitert ſich plötzlich zu
einem Kampf Sowjetrußlands gegen die Entente.
Jn dem in Tiflis zwiſchen der Sowjetregierung und den rer
Nationaliſten abgeſchloſſenen Militärvertrag heißt es: Die türkiſchen
Unterzeichneten verpflichten ſich, in allen Ländern dieſelbe Verfaſſung
einzuführen, wie ſie in Sowjetrußland beſteht. Das türkiſche Heer
wird ſofort militäriſche Operakionen in Moſul an der kürkiſch-arme
niſchen Grenze beginnen. Sowjetrußland unterſtützt die Türkei mora
liſch und materiell und hilft ihr bei der Verteidigung der Unabhängig-
keit und des Selbſtbeſtimmungsrechtes der muſelmaniſchen Länder.

m Norden iſt die Entente angriffsweiſe gegen die e en
republik e ar und hat einen völligen Fehlſchlag erlitten. Jetzt
wendet ſich das Blatt, die Sowjetregierung geht im Süden zum Angriff
gegen die Alliierten vor. Die Entwicklung dieſes Ringens kann überTeſhuneen bringen. Der Stoß in das Herz des britiſchen Weltreiches,

nach Arabien, Perſien und Jndien, iſt von den Bolſchewiſten lange und
ut vorbereitet. England glaubte ſeine Beute ſicher in der Taſche zu
aben, aber es wird nun noch einmal um ſeine Einflußgebiete im nahen

Orient kämpfen müſſen.

Ftalien.

Rücktritt des italieniſchen Kabinetts.
Aus Paris wird gemeldet: Die italieniſchen Sozialiſten hatten in

der letzten Kammerſitzung den Antrag eingebracht, die Kammer möge
ich mit dem jüngſten Zwiſchenfall innerhalb der Poſtbeamtenſchaft be
chäftigen. Miniſterpräſident Nitti forderte die Ablehnung des An
trages und ſtellte die Vertrauensfrage. Bei der Abſtimmung
blieb die Regierung in der Minderheit. Es wurden 112 Stimmen für
Nitti, 195 gegen ihn abgegeben. Darauf kündigte der Kammerpräſident
an, h Nitti die Mitteilung von der Demiſſion der Regierung ge
macht habe.

Frankreich und die Regierungskriſe in Jtalien.
Paris, 14. Mai. Die Haltung der franzöſiſchen Preſſe

gegenüber der Nachricht vom Sturze des Kabinetts Nitti iſt geteilt.
Während das „Journal“ vffen ſeiner Genugtuung darüber Aus
druck gibt, daß Nitti zurücktreten mußte, iſt aus dem Artikel der „Jn-
formakion“ zu erkennen, daß man mit der Möglichkeit rechnet, ein
Kabinett Givplitti könnte nachfolgen, das der franzöſiſchen Regierung
noch un bequemer wäre als Nitti. Der größte Teil der Blätter
enthält ſich jeder Außerung, woraus ſich vielleicht der Schluß ziehen
läßt, daß man die Möglichkeit einer Rückkehr Nittis ins Auge faßt.
Außerdem beſteht bei der franzöſiſchen Preſſe die Beſorgnis, daß in dem
Konflikt in der adriatiſchen Frage jeder Nachfolger Niktis noch weiter
gehende Forderungen erheben würde.

Hſterreich bedauert den Rücktritt Nittis.
Wien, 14. Mai. Der Sturz Nittis wird in der Wiener

Preſſe ohne Ausnahme lebhaft bedauert. So ſchreibt das
„Wiener Tagblatt“: Der Sturz Nittis iſt ein Ereignis von euro
päiſchem h Nitti war der erſte Staatsmann, der den Völker

gaufbauen wollte. Seine internationale We war durchdrungen von
dem Gedanken, z die Verträge von Verſailles und St. Germain
nicht das letzte Wort der Völkerbeziehungen in Europa darſtellen
können. Das Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck, daß der Nachfolger
Nittis entweder Nitti ſelbſt oder ein in ſeinen Bahnen wirkender
Staatsmann ſein möge

Rußland
Ein Berliner Zentrum organiſiert angeblich denKampf gegen Sowjet Rußland.

London, 13. Mai. Der Berliner Korreſpondent des „Daily
Herald“, der offenbar durch den Berliner Sowjekgeſandten Kopp in
formiert iſt, meldet, in Berlin habe ſich ein neues Zentrum für
die ruſſiſchen Reaktionäre und Monarchiſten gebil-
des, und zwar in dem Salon der der Kadettenpartei angehörenden
Fürſtin Bariatinsky. Britiſche und franzöſiſche Offiziere und
diplomatiſche Agenten treffen hier, wie der Berichterſtatter behauptet,
mit den Führern der verſchiedenen gegen die Sowjetregierung gerich-
teten Bewegung zuſammmen. Oberſt Rodztanko, der Neffe des
früheren Dumapräſidenten, der unter Judenitſch kämpfte, organiſtere
einen Mittelpunkt für die Rekrutierung einer weißen Armee ans ruſſi
ſchen Emigranten. Letzte Woche habe er einflußreiche Vertreter der
Alliierten im Salon der Fürſtin Barigatinsky getroffen. Jeder Soldat
ſolle 1000 in bar erhalten; 30 000

krieg endgültig in die e eit bangen und die Zukunft derd t u der unzerſtörbaren Solidarität aller geſitteten Nationen
a

ſollten bei einer deutſchen Bank

end den 15. Nu 1920.

für die Familie des betreffenden Soldaten hinterlegt werden. Dieſe
Summe ſei von dem geheimen japaniſchen Rekrutierungsbüro in Berlin
h t, das frühere nen der Zarenarmee ausſende. Die ruſſi

en Reaktionäre hätten Plan, die Ukraine mit Hilfe der
vlen zu ersbern und von h aus Sowjetrußland

anzugreifen. Um die natjonaliſtiſchen Kreiſe der Ukraine zu ge
winnen, wolle man einen ukrainiſchen Hetman einſetzen. Drei Kan
didaten ſtänden für dieſe Würde zu Gebot, die auch mit Namen genannt
würden. Um dem Plan eine aktnelle Note zu geben, g man vie auf
die reichen Grundbeſitzer der Süd und Weſtukraine ſich ſtützende Kle-
boroby Gruppe dafür gewonnen, die letzten Winter in Wien gebildet
worden ſei und jetzt ihre Tätigkeit nach Berlin verlegt habe. Jhre
Führer gehörten zur äußerſten Rechten der alten ukrainiſchen Rada
ln en ſeinerzeit den Frieden von BreſtLitowſk mit Deutſchland ge

en.

Die Einnahme von Kiew durch polniſche Jnfanterie.
Aus Warſchau wird berichtet: Der Brückenkopf von Kiew iſt

von polniſcher Jnfanterie genommen. Der Flußübergang iſt feſt ina n Hand. Jn e wurden nach ſchweren Kämpfen Stadt
und Eiſenbahnſtation Rzeczyca, Waſilewicze und Chojniki genommen.
Wir halten die ganze Dniepr-Linie von Rzeczyca bis Kiew. Jn Podo
lien nahmen wir nach Vernichtung zweier bolſchewiſtiſcher Regimenter
Braclaw und Tuczyn. Die verbündeten polniſch- ukrainiſchen Truppen
beſetzten Jampol.

Rußland gegen Polen.
Engliſchen Blättern zufolge hat General Bruſſilow an den Chef des

altruſſiſchen Generalſtabes einen Brief geſchrieben, in dem es heißt:
Polen habe volles Recht auf Freiheit der Selbſtbeſtimmung. Dieſes
Recht aber müſſe auch Rußland zuer kannt werden. Der An
griff Polens gegen Länder, die ſeit undenklichen Zeiten zu Rußland
gehörten, müſſe mit Gewalt zurückgewieſen werden.

Kämpfe auf dem Schwarzen Meere
Wie „Nieuwe Courant“ aus London erfährt, erklärte Walter

Long im Unterhauſe, es ſei richtig, n Kriegsſchiffe der Alliierten
im Schwarzen Meere neuerdings die ruſſiſche Küſte beſchoſſen hätten.
Dies würde ſolange fortgeſetzt werden, bis die Bolſchewiſten ihre Feind

n gegen das Heer des Generals Wrangel in der Krim ein
ellten.

Dünemarkß.

Dänemark will nicht über die Rechte der Minderheiten verhandeln.
Kopenhagen, 14. Mai. Der däniſche Miniſter des Außern hat

dem deutſchen Geſandten am 12. Mai mitgeteilt, daß er den ihm unter
dem 7. Mai gemachten Vorſchlag, betreffend den Abſchluß eines Uber-
einkommens über die Recht sſtellung der Minderheiten mit
ſeinem Kollegen erörtert habe, und daß die däniſche Regierung im
gegenwärtigen Zeitpunkt bedauere, ſich außerſtan de zu ſehen, Ver9 andlungen mit Deutſchland in dieſer Frage aufzunehmen.

Polen.
Die tſchechiſch-polniſche Spannung.

Aus Prag wird gemeldet: Die Spannung zwiſchen den
chechen und Polen wird täglich kritiſcher. DasSchickſal Teſchens beunruhigt nicht nur das Plebiſzitgebiet ſelbſt, ſon

dern die geſamte Aufßenpolitik der Republik. Die bevorſtehende Ent
ſendung einer tſchechiſchen Delegation zu Lenin und die damit an
gebahnte Verwirklichung eines Friedensſchluſſes der
Tſchechei mit Rußland wird damit begründet, daß die Tſchechei
einen ſtarken Rückhalt gegen Polen ſucht und dieſen in Rußland zu
inn hofft. Da aber die Annäherung an Rußland mit der polniſchen
Offenſive gegen Kiew zeitlich zuſammenfällt, und da weiter dieſe
Offenſive von der Entente finanziert worden iſt, er
eben er e Prag und Paris Reibungspunkte, zu deren Beearns der tſchechiſche Miniſter des Außern Beneſch nach Paris ge

reiſt iſt. eBreslau, 14. Mai. Jn Orlow bei Teſchen kam es inſolge des
le en Verhaltens polniſcher Gendarmerie gegenüber einer
tſchechiſchen e e e zu blutigen Zuſammenſtößen. Esgab auf beiden Seiten Verwundete. Franzöſiſche Kavallerie griff einund verhaftete 14 tſchechiſche Arbeiter. Auf dem Wege nach Sberbere

wurden dieſe in Zablonicie angegriffen, wobei es auf der ſſchechiſchen
Seite. drei Tote gab.

Mexiko.

Der neue Machthaber in Mexiko.
Aus Paris wird gemeldet: General Obregon iſt Herr über den

größten Teil von Mexiko. Stündlich treffen nach einem Telegramm
der „Times“ neue Meldungen über die Einnahme weiterer Städte ein.
Die ganze Weſtküſte befindet ſich in den Händen von Anhängern
Obregons. Jn der Stadt Mexiko ſelbſt iſt alles ruhige Waſſer
leitung und elektriſche Zentrale fünktionieren. Zum Kommandanten
der Stadt iſt General Tervino ernannt. Nachrichten aus Mexiko zu
folge iſt Präſident Carranza nicht gefangen genommen worden, jedoch
wird ſein gegenwärtiger Aufenthalt geheim gehalten.

T

Deutſchland.
Die Beförderung der Offiziere. Wir erfahren aus dem Reichs

wehrminiſterium: Die zahlreichen Verabſchiedungen aktiver
e

in letzter Zeit, ſowie die Fertigſtellung der vorläufigen e re
beſetzung en es, im Laufe des Monats Mai Beförde-
rungen im Rahmen des e Friedensheeres wieder aufzu
nehmen. Von Beförderungen von Oberleutnants zu Hauptleuten und
von Leutnants zu Oberleutnants iſt für jetzt noch abgeſehen worden,
da dieſe Offiziere infolge der Beförderungen im Kriege noch immer
erheblich günſtiger im Dienſtalter ſtehen als vor dem Krjege.

Die Preisfrage in der Kohleninduſtrie.
Aus Berlin wird berichtet. Die Preisfrage in der Kohleninduſtrie

bildete am Mittwoch den Gegenſtand der fortgeſetzten Verhandlungen
des Reichskohlenrats. Es kam hierbei zur Sprache, daß das Reichs
wirtſchaftsminiſterium die fortdauernden ar en e un zwar ge
neh i gleichwohl aber die Preiſe für zu hoch anſehe. Wenn
das Reichswirkſchaftsminiſterium keinen Einſpruch dagegen erhoben
de ſo liege das in der Unzulänglichkeit der Organiſation, die das

eichswirtſchaftsminiſterium jetzt veranlaſſe, eine Neuordnung der
Organiſation der Kohlenwirtſchaft zu fordern. Das Reichswirtſchafts
miniſterium habe ſein Hauptbeſtreben darauf gerichtet, eine Stockung
in der Kohlenwirtſchaft zu verhindern, und deshalb auch die Preis
erhöhungen genehmigt. Jn den folgenden Erörterungen wurde der
Standpunkt betont, daß das Wirtſchaftsminiſterium auch die Verant
wortung dafür übernehmen müſſe, wenn es Preiserhöhungen, die es
für unberechtigt gehalten habe, nicht verhindert habe. Es wurde ſo
dann der Entwurf eines Geſetzes betreffend Anderung der Regelung
der Kohlenwirtſchaft beſprochen. Dieſe Geſetzesänderung ſoll ſich mit
einer Aufhebung des Reichskohlenverbandes befaſſen, ferner mit der
inneren Zuſammenſetzung des Reichskohlenrats. Jm weiteren Verlauf
der Tagung des Reichskohlenrats wurde ein Antrag auf Herabſetzun
der Kohlenpreiſe abgelehnt, und zwar im Hinblick darauf, daß dur
die hohen Löhne ein Abbau der Kohlenpreiſe noch i möglich ſei.
Ferner wurde ein Beſchluß gefaßt, daß in Zukunft die Preisfeſtſetzung
unter Kontrolle des Reichskohlenrats vorgenommen werden ſoll, wobei
den Verbrauchern ein Einfluß auf die Feſtſetzung der Kohlenpreiſe ge
währleiſtet wird.

uszugGewinnder

15. Preuß Südd. (241. Preuft.) Klaſſen Lprrerte
5. Klaſſe. 4. Ziehungétag. 11. Mat 1928,

Kut fods gensgene Fammor ahnd gwei glelek hohe Kowinns gefalles,
an awar Je en u Aio ase gleſoker Fammer in den beldes

Abteltangen I and El

Ohne Gewähr). (Rachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 248 Mark gezogen

2 Gewinne zu 80000 M 27628
4 Gewinne zu 5000 M 108665 198778
60 Gewinne zu 8000 M 1000 4710 18878 160201 85206 40680 48880

47062 58481 78697 e1261 88872 86068 101848 107026 114212 117407
159714 171187 184296 1869609 202789 204772 211100 211711 2170732 210682
221029 281428 288691

126 Gewinne zu 1000 M 88265 14496 16878 19881 20345 22867
256s9 26169 81493 32471 84222 84487 87780 48629 66868 68380 62818
661604 73103 84650 857655 85866 89798 98898 99884 99847 104988 106876
10s426 106444 106791 121608 126286 127507 127661 127760 180721
131707 186522 133675 188658 140554 148440 148916 147261 147651
154502 156828 160111 171481 172879 186775 189962 199514 208690
206168 21240 212521 218383 222084 228499 228578 282677 288910

254 Gewinne zu 500 M 1852 2086 8044 8807 4840 10876 10048
11082 11454 18601 14804 160568 18765 20088 21400 22085 23495 28977

26155 28874 81239 34327 34336 85989 86508 89622 41005 41008 42108
44080 46945 47715 49461 50085 6565334 655886 56152 64027 65407 66814
63442 68788 69087 69541 69941 70629 70708 70780 71128 78862 79210
80783 83332 834680 85775 85824 86751 89727 90719 92100 97220 99868
102678 104407 104840 105061 106024 110868 121860 121801 128770
126886 130420 181789 185847 187230 187287 138782 1 148.150189 161888 158546 1658889 165242 hen e be es
166948 168068 169074 170840 171552 174787 180905 181801 181848
132240 184088 186780 188027 195044 197489 108284 200084 2011
202583 203692 208175 207288 207680 218216 216885 217766 210896

a 221860 222689 228286 234181 226807 226880 227671 281788

Sn der RNachmittageziehung wurden Gewinne ber 240 Mark gezogen

2 Gewinne u 10000 M 67143
4 Gewinne zu 5000 M 161061 212880
834 Gewinne zu 8000 M 18 7406 8168 21626 22797 86852 28876

35538 37290 40909 42682 53129 6562659 70108 78812 76283 786579 80142
80988 83156 85686 87828 88718 66154 98955 102142 108128 121645
124221 135107 137184 138262 140181 146895 147128 148108 178304 480280
184426 1856665 188970 231000

124 Gewinne zu 1000 M 2066 5884 5892 9084 9328 119680 18749
14444 15038 17684 80888 84088 85966 87002 87875 40892 42906 650798
55846 58917 60721 60840 61214 68308 71260 77008 90917 91086 91878
93439 100609 11559 125740 128181 126457 126959 1816528 189022 141718
149952 152755 154994 158729 160969 175076 196896 196704 199806
199853 202858 2057658 206116 208711 210093 210684 211062 216746

218328 220140 222205 224415 231249
214 Gewinne zu 500 M 87653 4677 6697 7634 9291 15402 20880

22836 22905 24316 24969 250265 27826 81470 82738 852658 41084 41682
47617 50168 51483 53276 54808 60853 61867 66854 69821 69654 69819
70607 78105 79802 81638 349314 86706 87818 91872 98348 936165 98784
983743 106257 1009972 112452 116428 1176506 118284 119413 121417 121481
122375 128288 123849 123887 128948 1261856 127469 128579 188052 1388837
187695 140226 143298 146244 147106 1471209 147729 148614 1658007 154657
157956 161262 162426 163805 167126 1715109 172023 175173 175478 177617
178637 180283 1832765 185127 185290 187320 187707 189990 193309 103417
193698 194776 196791 200492 200908 202809 208816 208929 205884 208324
216822 218010 821011 2218318 228662 232404 238984Offiziere

Der lahme Jörg.
Volksroman von H. Abt.

5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Ganz ſtill hatte der Jörg vom Waiſenhausvorſteher die Todesnach

richt vernommen. Draußen vor der Tür aber hatte er eine Minute
ſtill ſtehen müſſen, die Augen geſchloſſen, und dann hatte er aufgeſeufzt,
tief und ſchwer und doch ſo glücklich erleichtert wie einer, von dem
plötzlich eine qualvoll drückende Laſt genommen. Er faltete die Hände
und murmelte vor ſich hin:

„Bater VaterDie h war gefallen, die ſo übermächtig vor ſein kind
liches Gefühl geſtellt, das entſetzliche Grauen, das dem Lebenden ge
golten, den Toten traf es nicht mehr.

Und es war ordentlich bemerkbaär, wie der v ſcheue und gedrückte
Jörg a e begann. Zu ſonderlicher Lebhaftigkeit zwar Keigte
ſeine Natur nicht, aber eine ſtill innerliche Heiterkeit durchſonnte mild

ganzes Weſen Nach der Konfirmation kehrte er in ſein Heimats
orf zurück. Der ihm dort beſtellte Vormund wollte es ſo und derſelbe

war der Anſicht, das Häuschen mit der Schwefelhütte, das dem Jörg
verblieben, zeichne von ſelbſt den künftigen Lebenserwerb des Knaben
vor. Allein in aller Beſcheidenheit hatte derſelbe bekannt, daß hen
ganz ein anderer Wunſch am Herzen liege. Um ſein Leben gern möchte
er ein Muſikant werden, und im Waiſenhaus hatten ſie gemeint, die
Begabung dazu würde ihm nicht fehlen. Aber der Vormund hatte nurdrohend die Hand erhoben. Der Jung' ſollt's ſich Wollt
wohl in die Fußſtapfen ſeines Vaters treten! Ein Muſtkante, ein
Vagabund und Tagedieb. Wenn er ſchon kein Schwefelhölzlesmacher
werden wollt, dann ſollt er ein Handwerk lernen, irgend ein ſeßhaftes,
bei dem ihn ſein Gebrechen nicht genierte, Schneider, oder beſſer noch
Schuſter, wie der Vormund ſelber einer war, bei dem er dann gleich
in die Lehre eintreten konnte.

Der Jörg hatte keinen weiteren Einſpruch zu erheben gewagt, hatte
bei dem Vormund in vierjähriger Lehrzeit ſchlecht und recht die Flick
chuſterei erlernt, danach ein paar Jahre lang als Geſell draußenn ſein Brot geſucht und war in das Dorf zurückgekehrt, als ihm
ie Nachricht von dem Ableben des Vormunds zugegangen war und

er dieſem nicht länger die Kundſchaft wegnahm, wenn er nun ſelber
in ſeiner waldigen Heimat, nach der er in der Stadt drinnen immer
eine heimliche Sehnſucht getragen, als Schuſter ſich niederließ.Und ſo war denn der Dreiundzwanzigjährige eines Tages wieder
in das elterliche Häuschen eingezogen, in dem die Jahre her ein armerTeufel von e eng gegen ein paar Mark Miete ſein
Handwerk getrieben.„Na, Sorg, willſt wohl auf die Freite gehen, daß du dir ſo einen
Palakt daherſetzeſt“, neckten und ſpotteten die Burſchen, als er an der

faſt ganz verfallenen Hütte zu mauern, zu künchen, kleben und baſteln
begann, bis ſie zum Nichtwiedererkennen ſchmuck und freundlich ausſah.

Der Jörg ließ ſich das Hänſeln der Burſchen und das Gekicher der
Mädchen nicht anfechten, das ja auch nicht ſchlimm gemeint war. Er
war von allen wohlgelitten in der Oberau, und wenn ſie ihn auch noch
immer den „lahmen Jörg“ nannten, ſo war das alte Gewohnheit, nicht
geringſchätzendes Verſpokten. Sein hinkender Gang hatte auch nichts
onderlich Verunſtaltendes an ſich und er war im übrigen ſo ein hüb-
cher ſchlanker Burſch geworden, daß die Dirnen begannen, freundlich
en Kopf nach ihm. zu wenden, und ſelbſt die Schulzen-Lisbet, die o

als eine Art Dorſprinzeß. fühlte, nicht gar ſo hochmütig verächtli
mehr auf ihn herabſchaute, wie ſie das vordem getan hatte, wenn er
als Lehrbub gekommen war, ein Paar geflickte Stiefeln abzuliefern

Ja, die Achtzehnjährige hatte verwunderte Augen gemacht, als
ſie dem Jörg nach ſeiner Heimkehr zum erſtenmal wieder begegnet
war. Kelte den Burſchen, der, vor ihr e bleibend, mit einem
halb verkegenen, halb frohen Lächeln die Mütze in den Händen hin
und her drehte, von Kopf zu Fuß en

„Schau, biſt du auch wieder da Hätt' dich kaum wiedererkannt.“
„Das könnt' mir nicht paſſteren“, gab er zurück „ich tät dich auf

ca erkennen, und wenn ich dich eine Ewigkeit nicht ge
ehen hätt'.v ſchwarzen Augen des Mädchens blickten ihm ſteif ins Geſicht,

die vollen Lippen wölbten ſich von den blanken Zähnen zurück, der Arm
ſtemmte ſich auf die Hüfte, ſo ſtand ſie, ohne zu reden, vor ihm, bis
leiſe Röte ihm in das ein wenig blaſſe Geſicht kroch, die Lider ſich
r n W ſich zum Weitergehen wendend, ein haſtiges „Be
üt Gott“ ſagte.

Da ſchwenkte auch die Lisbet ſich halb e und rief, ſchon im
Davonſchreiten, ihm noch über die Schulter hinweg zu:

„Bkeibſt wohl nun als Schuſter hier Du kannſt nächſtens auch
ad uns vorſprechen und dir Arbeit holen. Zu flicken gibt's aller
and.“

„Schön Dank, ich werd' einmal nachfragen“, hatte er geſagt und
der mit leichtem, wiegendem Gang Davonſchreitenden nachgeſchaut,
lange, lange

Wie groß ſie geworden war und wie ſtolz und ſchön. Die Hand
hätte er ihr wohl gerne reichen mögen zum Wiederſehn, hatte ſich's
aber nicht getraut. Hätte ſich ja auch nicht geſchickt, wenn ſie's nicht
ſelber aus freien Stücken tat. Schickte ſich wohl überhaupt nicht, daß
er zu ihr noch länger „Du“ ſagte, obſchon das im Dorf ſo allgemeine
Sikte war.

Es währte nicht allzu lange, da kam ein Tag, an dem die Schulzen
lisbet aus freien Skücken die Hand ihm reichte. Das war der Tag,
an dem ſie die Schulzenfrau zu Grabe trugen. Das Mädchen deſſenleidenſchaftliche Natur dem Schmerz voll unbeherrſchter Heftigkeit ſich

hingab, hatte nichts von den wortreichen Tröſtungen ham wollen. mit

denen die Leidtragenden ſich um ſie drängten, hatte voll Ungebärdigkeit
allen zurückgewehrt „Laßt mich allein“ und ſich ſchluchzend und
ſchreiend über den friſchen Grabhügel geworfen

Da war, als alle gegangen, ganz ſacht der Jörg an ſie herange
treten und hatte die Hand ihr auf die Schulter gelegt.

„Lisbet, 's iſt ſchon lange her, daß mir ein Gleiches widerfahren
iſt, aber ich weiß noch heut ſo gut wie dazumal, wie's tut, wenn einem
die Mutter ſtirbt. Aber ſchau, wein' nicht gar ſo wild, es weiß ja
keiner, ob's nicht die Toten hören können und ob's ihnen nicht die
Ruh' benimmt.“

Sie zuckte leis zuſammen, als ſeine Hand ſie berührte, und ſank
rn tiefer auf den Grabhügel hinab beim ſanften Klang ſeiner Stimme,
doch ihr Weinen ward ſtiller.

Ein Schweigen kam, in dem er, ohne ſich zu rühren, ihr zur Seite
blieb, immer mit leiſen, troſtreichem Druck die Hand auf ihrer Schulter
ruhend. Da bog ſich langſam ihr Kopf empor, ihre Augen ſuchten diedo blieben haen in ſeinem warmen Blick, ſie richtete ſich auf,
ot ihm die Hand und murmelte leis, mit zuckenden Lippen:

„Du biſt ein guter Menſch, Jörg. Jch will nun heim.“
Und war gegangen, ſtill, mit tief geneigtem Nacken.
Und ihm war das Herz ſo voll und ſchwer geweſen vor bitt'rem

Mitleiden. Und war ihm doch auch wieder ſo ſeltſam froh.
Ein guter Menſch daß er ihr ein Gutes hatte tun können, das

machte ihn wohl ſo froh.
Die Zeit verging. Die Lisbet trug nicht länger ihr ſchwarzes

Kleid. Und ſie drückke nicht länger dem Jörg die Hand, wenn ſie ihn
traf. Nickte meiſt nur ſo ganz von obenhin, als kannten ſie ſich kaum.

Jhn focht's nicht weiter an. Nicht einmal zu wünſchen hätte er
ſich's gewagt, daß ſie ihm allerwegen die gleiche Freundlichkeit zeigte,
etwa wie einem, den ſie bei ſich für einen guken Freund nahm.

Gut Freund mit der SchulzenLisbet, wie wär er wohl auf den
Gedanken verſallen! Das wär geweſen, wie wenn der Wegwart ſich
an der Edeltanne meſſen wollte. Daß er bei ſich ihr' Freundſchaft
trug, durch Feuer und Waſſer für ſie gegangen wäre, das war genug
ihm, ohne daß er des Urſprungs ſich ſelber klar bewußt ward, ein
heimlich Glück zu geben, in dem er ſtill zufrieden ſeine Tage lebte.

„Du haſt's fein gut, Jörg, Arbeit genug und nur für dich allein
zu ſorgen“ ſo rief ihn manchmal ein e n e an, wenn er
in der offnen Tür der Schwefelhütte ſaß, die er ſich zur Werkſtatt ein
gerichtet hatte und emſig den Pechdraht aus und einzog, oder auf
ein Paar ſchadhafte Sohlen einen Flicken nagelte.

Freilich hatte er's gut. Jhm kam oft ſelber ein Verwundern,
wie gut er's hatte. Hinreichend Verdienſt, um keine Not zu leiden,
tagsüber fleißige Arbeit und abends in ſeinem Stübchen die Zither
ſpielen, ſo viel's ihn nur immer freute.

(Fortſetzung folgt.



die u derFe e e en Für die zahlreichen, uns anläßlich unferer Ver
mählung erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſprechen wir
unſeren herzlichſten Dank aus.

Walter Schaecke u. Frau
J lieben Entſchlafenen.

Jenny geb. Oeltzſchner. bliebenen:
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Die
in bar zu zahlen.

Gerzlichen Hant
fur die liebevolle Teilnahme

bei dem Hinſcheiden unſeres

Merſedurg, den 14. 5. 20.

Jm Namen aller Hinter

in ln in
Kirſchenveryahinne

Dienstag, den 18. Mai 1920,
4 Uhr findet im

„Zur Schmiede in
sdorf die öffentliche Ver

ſteigerung der Kirſchnutzung des
Rittergutes Wengelsdorf ſtatt.

rſtehungsſumme iſt ſofort
Jn Betracht

kommen die Allee über der Bahn
nach Bäumchen, ſoweit die Bäume
am Rittergutsfeld ſtehen und
die Bäume am Wege vom Bahn
hof Corbetha nach Spergau.

Die Ritterqgutsverwaltung.

Mittwo

mein lieber

erfüllt an im

3 Uhr vom Trauer

TodesAnzeige.
nachmittag 5 Uhr verſchied nach kurzem,

ſchweren Leiden mein unvergeßlicher, lieber Mann,
unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater,

Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der
ſtädtiſche Anlagengufſeher Friedrich Schönfeld
im 58. Lebensjahre. Dies zeigt von tiefem Schmerz

amen der trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 14. Mai 1920.
Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittaghanſe Mälzerſtr. 16, aus ſtatt.

Jda Schönfeld.

nene t aFreiwillige

Inventar Auktion.
Mittwoch, den 19. Mai d.

J., von Vormittag 10 Uhr
an werde ich im Gaſthof „Zum
Thür. Hof“ hier, wegen Auf
gabe des Fuhrgeſchäfts en
Gegenſtände öffentl., meiſtbietend

Am Donnerstag abend 7 Uhr entſchlief nach
langem ſchweren Leiden meine liebe Jrau, unſere
gute, unvergeßliche Mutter, Schwieger u. Großmutter,

Frau Auguſte Waſſermann
geb. Döbel

im Alter von 71 Jahren.

Kirſchenverpachtung
Der Kirſchenanhang der Ge

meinde Niederbeung ſoll Mon
ag, den 17. Mai, nachmittags

61 Uhr im Block ſchen Gaſt
hauſe öffentlich, meiſtbietend
geg. Barzahlung verkauft werden.
Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorfteher.

gegen Barzahlung verſteigern
ſehr gutes Pferd (Ruſſe)

ehr gutes uſſe),1 Hinterlader, 1 einſpänniger
Leiterwagen m. Plane, 1 Kutſch
geſchirr, 1 Sielengeſchirr, 1
Ackergeſchirr, mehrere Zäume,
verſch. Lederzeug, 2 Kummt
kiſſen, 2 Lederdecken, 1 Wagen

1 eiſerne Zugwinde, 1
agenhebe, 1 Pferdekrippe,

ſowie verſchiedene andere
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen

ſchmerzerfüllt an

Familie H. Werner.
Knapendorf, den 183. Mai 1920.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittags

4 Uhr ſtatt.

men,
der Anene

Eonntag, den 16. Agi
(trandh.

ſammelt wird eine Kollekte
die Gefängnis Geſellſchaft ine

unſerer Provinz. Sage hiermit meiner werten Kundſchaft und allen J Rachmittac
Es e en: Bekannten für die Gratulationen und Geſchenke zu

Dom. 10 Uhr: Sup. Bithorn. meiner Vermählung meinen Wenge
r Verein Vaterl.e verbindlichſten Dank!

r vorm.: Gottesdien
a e e Bäckermſtr. A. Gehrmann n. Fran

Donnerstag abends 8 Uhr Elſe geb. Block.

a ine Dian. Wrcnt wszur Heimat. Diak. Wuttke. eStadt 10 Uhr: Paſt. Riem. e e11 Uhr Kindergottesdienſt. S SPaſtor Riem. eEv, Männer u. Jugendverein.
Sonntag 8 Uhr: Verſammlg.

A. d. Geiſel 5. Paſt. Werther.
Dienstag 8 Uhr Bibelſtunde.

A. d. Geiſel Paſt. Werther.

enden reienstag abend Chorgeſang
fällt aus.

Mittwoch 8 Uhr: Verſammlg.
A. d. Geiſel 5. Paſt. Riem.

Ev. Jrauenhilfe St. Maximi.Sonnerstg. Uhr Ab. Geſſels.
Frau Paſtor Werther.

verpachtet werden.
Kann hr: Berſammlung

der konfirmierten Söhne im
hoe en im Termin.

S KirſchenPerpachtg.
Montag, den 17. Mai, nach

mittags 5 Ahr, ſoll die Kirſchen
nutzung der Gemeinde Kötzſchen

(Weißenfelſer Chauſſee) meiſt
bietend im Lindner ſchen Gaſt

Gegenſtände und 2 faſt neue
lanen (4 12). Ferner 12
tühle, 1 Gasherd (2 flammig,

neu), 2 gute Petroleumlampen,
1 zZJauchenſchöpfe (neu)
Kleidungsſtücke.

Albert Franßke,
beeidigter Auktionator.

Beamter ſucht ſofort veſſeres

Wöbfferter wer mit IchHenne hu r: Mädchen Der Gemeindevorſteher.
h Klee Verpachtung.Altenburg Vorm. 8 Uhr

Paſtor Kratzenſtein. Früh
lingsfeier.

Uhr: e dennerstag r ungefrauenverein U.Altenb.

Chriſtliche Gemeinſchaft

BlanckFrage 1.
e abds. 8 Uhr: Shahetoch abds. 8 Uhr: Bibelſtde.

werden.

eingerichtet und ſtelle ſeh dasſelbe Inter e
effenter, Selbſtverſorgern zur Vermahlung meldung geſtattet.

Die
von Getreide gegen Mahlkarte be denkbar S

Jreu

t

geringſte Mahlverluſt
Mahlkarten mäſſen auf Antrag ver Berech

tigten jederzeit von der Kreiskornſtelle auf

meine Mühle umgeſchrieben werden. d

zur Verfügung.
b

er

SèSVolls Hib
od. ſpät. geſucht.

Bl.

Ungefähr 15 Morgen Klee des
Rittergutes Tragarth bei Merſe
burg ſollen in kleinen Parzellen
auf 1 Jahr öffentlich verpachtet

Verpachtungstermin
Mittwoch, den 19. Mai, nach
mittags 3 Uhr im Gaſthof zu
Löpitz bei Merſeburg.
dingungen werden im Termin

Beſichtigung
des Klees nach vorheriger An

Be

Gutsverwaltung.
e

ndl möbliertes Wohn
und Schlafzimmer an zwei
e Herren zu vermieten. Zu

agen in der Exp. d.

9999Jwel wöblerte mmer
mit Kochgel. v. r. Ehepaar ſofort

Scheffel,
Kößſchen bei Wer eburg. I

Angeb. unt. 1090 a. d. Exp. d. Bl.

Hauſmann 53 ſofort
möbliertes Zimmer,
evtl. mit Penſion. Gefl. Angeb.
unter 1099 an die Exp. d. Bl. erb.

Junger, gebildeter Kaufmannſucht für ſeſort oder ſpäter

J ſauberes, ſchön möbliertes
Zimmer.

Ang. unt. 1108 an die Exp. d. Bl.

Ein ordentl. jung. Mann ſucht
Khafstele od. wöh Immer

Junger Mann ſuchtfreundl. Schlaſzimmer

Ang. unt. 1111 an die Exp. d. Bl.

Eektriter
geht Schisfstelte
Angeb. unt. 1116 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht
rivatMittagotiſ ch

Ang. unt. 1110 an die Exp. d. Bl.
Anſtänd. Familie (8 Perſ.) ſucht

für ſofort od. ſpäter evt. mit
Uebernahme von kl. Haus und
Gartenarbeiten. Ang. u. 1089
HroßKaynga, Gewkſch. Michel.

M
mit Stallung und Hofraum zu
verkaufen. Angebote unt. 1120
an die Exped. d. Bl.

verleiht e e
an Beamte rc. ohne

Vorkoſten
Leonh. Klein,
Geldgeſch., Köln,
Gladbacher Str. 5.

15 000 Mark auf Grundſtück.
Schriftliche Angeb. unter 1104
an die Exped. d. Bl. erbeten.

1 Paar neue hohe
J Damenſchuhe,Nr. 88, ſehr billig zu verkaufen
Gotthardtſtraße 14, 2 Tr. r.

1 Paar wie neue Damen
Schnürſtiefel, Gr. 39, zu ver
kaufen Amtshäuſer 5.
du Herreschun

zu verk
Angeb. unt. 1117 a. d. Exp. d. Bl

S tenotypiſtin
perfekt und durchaus zuverläſſig, ſofort geſucht. Schriftliche
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen an

alleſche Str. 25, Hof, 3 Tr.

San Senatorliothet v leren Ernſt Feit, Menſchaner Mühle.
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z. verkauf. Z. erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Zimmerballuſtrade

Gröhezs,

Kriegswitwe nicht ausgeſchloſſen.

1 Paar Herrenſchuhe (Gr. 48),
M weiße und 1 dunkle Weſte,

h 1 Damen Sommermantel
verkaufen Seitenbeutel 8, 2

a

1 Zinkbadewanne mit Gas
Zu verkaufen:

heizung, 1 Küchentiſch, 1 Gras
M ſchneidemaſchine.

Kl. Ritterſtraße 1, 1 Tr.
Sehr gut erhaltener heller

Kinderwagen

Eine eſchene

zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp.

Pano,
ſchwarz, Marke Mozart, zu ver
kaufen Weißenfels, Kubaſtr. 19

IIIMCGE
mit und ohne Lämmer, ſowie

BWanmelänme,

verkauft Gr. Ritterſtr. 12.
Zwei Zſegenlämmer
ein Läuferſchwein

verkauft hr, Oberbeunng
Kolonie 21.

4 Dionenlänner

verkauft Weißenfelſerſtr. 40.
Ziegenlamm

zu verkaufen
Neumarktstor 1, Hof, 1 Tr.
2 Ziegenböckchen und
Kaninchen mit Jungen

zu verkaufen Preußerſtr. 10, Hof.

l Ziegenlamm Wochen
alt), zu ver

kaufen Oberbeung, Kolonie 1.
Suche 30-40 n Sfachelrant

C Pachpapne Bau
Reibe, Gr. Sixtiſtraße 3.

bilipes PrzGllan
empfiehlt

e

Heirat!
Gaſtwirtsſohn (33 Jahr alt),

ep., von gutem Charakter und
angenehmen Außern mit 20000
Mark Vermögen wünſcht die
Bekanntſchaft junger Dame,

II S

in gleichem Alter, evtl. Ein

e Werte e unter114 an die Expedltion dieſes
Blattes erbeten.
Junges Mädchen

vom Lande, welches ſchon in
beſſerem Hauſe gedient hat, ſucht
Stellung, am liebſten bei ein
zelnen Herrſchaften. Angebote
unt. 1115 an die Exp. d. Bl.

J Suche ſofort a
jungen Arbeiter

Fritz Leberl, Burgſtr. 18.

1 Tiſchlerlehrling
für ſofort geſucht.

Maſchinenfabrik Ambi,
Arthur Müller.
Zwei ſiotte

Stenoty piſtinnen
zum ſofortigen Antritt von
hieſiger Maſchinenfabrik geſucht.
Schriftliche Angebote unt. 1113
an die Exped. d. Bl. erbeten.

r.

Waſchſrau geſuck
Obere Burgſtraße 13, 1 Tr.
kine Fran zur keldarheſt

für halbe Tage geſucht
Leunger Straße 21.

Für ſofort hin Juni eine

geſucht Frau Anna Liebmann,
Entenplan 6.

Aubwrartung 4. lernen

geiucht. WeddyPoenicke.

Anufwartung
geſucht Markt 31, 2 Tr.

Kufwartung
geſucht Grüne Str. 1, hochp.

Aelt. Schulmädchen
für mittags zum Aufwaſchen
geſucht Domſtraße 5, 1 Tr.

Milchkarte h(auf den Namen Erna Schneider
lautend) verloren. Gegen
Belohnung abzugeben

Vor dem Gotthardtstor 4.

Warnung.
Für die Schulden pp. des

minderjährigen Zimmermanns
Paul Heſſelbarth, Pretzſch
werden Zahlungen d nicht
geleiſtet Der Vormund.

Friedr. Heſſelbarth, Pretzſch.
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Das deutſche Lied.

O, deutſches Lied, wie oft haſt du entzücket
Die Herzen alle auf der Erdenrund'
Mit prächt'gen Gaben haſt du uns beglücket
In Freud' und Leid, in weher Abſchiedsſtund'l

Du deutſches Lied, wie oft biſt du erklungen
Aus voller Bruſt der deutſchen Sängerſchar
Und deine Weiſen ſind ſoweit gedrungen
Du deutſches Lied, ſo tren, ſo echt, ſo wahr

Du deutſches Lied, von deutſchem Herz gegeben,
Ein Blumenſtrauß, ſo duftig, herrlich, ſchön,
Wie an dem Rheine wachſen Deutſchlands Reben,
So wächſt das deutſche Lied zu Himmelshöh'n!

Karl Goest.

Die Abendburg.
Chronika eines Goldſuchers in zwölf Abenteuern.

Von Branv Wille.
S 46. Fortſetzung.„Thekla, ſüßes Weib, werde nun wieder ein Kriegsmann. Viel

leicht daß wir uns doch noch herauswinden aus den Gefahren Jch
ſetzte unſere Waffen in Bereitſchaft und tat einen Vorrat von Oblaten
in meine Taſche, während Thekla ſich aufs neue zum Junker Jaroſlaus
umwandelte.

Mit erhobenen Leuchtern drangen wir alſodann in den Gang.
Nach etlichen Stufen führte er eben und in gerader Linie dahin.
Kaum den fünften Teil einer Stunde können wir gegangen ſein, doch
endlos ſchien dieſe Zeit.

Auf einmal ging es bergab, und gleich darauf trat mein Fuß ins
Naſſe. Hinleuchtend ſah ich eine Tür, halb unter Waſſer. Schritt
durch das Waſſer zur Tür und fand, daß ein von innen vorgelegter
Eiſenſtab ſich wegnehmen ließ. Jndem ward die Tür durch den Druck
des äußeren Waſſers aufgetan, draußen rauſchte die Elbe.

Es war Nacht, doch von Glutſchein war der Strom und das jen
ſeitige Ufer beleuchtet. Hoffnung im Herzen wandte ich mich um
„Liebſte Frau, nun ſtehet uns doch noch ein Ausweg offen. Flach iſt
die Elbe, ich kann ſchwimmen. Gott wolle, daß ich dich rette.“

Und wir traren Hand in Hand durch die Pforte ins Strombett
hrnaus, wobei uns das Waſſer bis zu den Hüften ging.

Eine einzige Glut der Himmel, draus regneten Funken wie Schnee
geſtöber hernieder. Zur Rechten kam ein brennend Fahrzeug daher-
geſchwommen, eine jener Schiffmühlen, ſo ſchon z meiner Kindheit
zwiſchen Magdeburg und Buckau auf der Elbe lagen. Von herab-
e Feuerbrocken entzündet, hatte ſich die Mühle von ihrem

nker gelöſt und trieb nun den Strom hinunter. Da ſie uns ganz
nahe kam und der Wind ihre Brunſt von uns wegblies, wateten wir
hin und banden uns an einer vom Feuer verſchonten Stelle mit unferen
Gürteln derart feſt, daß uns das Fahrzeug hinter ſich her durch das
Waſſer ſchleifte, aus dem wir nur mit den Köpfen ragten.

So ſchwammen wir an der brennenden Stadt vorüber. Wie eine
Sünderin im hölliſchen Feuer, von den Qualen ſeltſam verwandelt,
ſtarrete meine Vaterſtadt angſtvoll mich an. Die Fenſter ausgebrann
rer Gemäuer deuchten mich Augenhöhlen, deren Augäpfel durch Blen-
dung vernichtet waren. Die Balken und Dachſparren glichen ver
kohlenden Gerippen, die züngelnden Flammen aber Dämonen, ſo hohn
lachend die hölliſche Qual bereiten. Und noch immer wuchs das Elend.
Neue Opfer gingen in Flammen auf, Rauchwolken quollen dick und
dicker; wie Springbrunnen, wie Strahlengarben ſchoſſen Funken gen
Himmel; und ähnlich dem Flintenknattern einer Schlacht praſſelten
die brennenden Hölzer. Von den ungezählten Fackeln rot e
doch unbeſchädigt ſtund der Dom zu Sankt Mauritz, als fühle er ſi
erhaben über dieſe Vergänglichkeit. Andere Kirchtürme freilich brannten

Korreſpondent“
Neueſte Vachrichten für Stadt und Kreis Merſeburg

(Wöchentliche Bellage).

wie Fackeln. Von den zween Türmen der Johanniskirche, aus der
wir entronnen, war nur ein rauchender Stumpf übrig

Jch drehte meinen Kopf zu meiner Frau. Jhr Auge ſtund voller
Tränen, ihr Kinn bebete. Jch drückte ihr ermuligend die Hand. Und
weiter ſchwamm mit uns die feurige Mühle.

Am Fiſcherufer liefen rotbeleuchtete Menſchen, Plünderer und ihre
Opfer. Schüſſe krachten, Johlen e ſich mit Jammergeſchrei,
Leichen ſahen wir in unſerer Nähe ſchwimmen, ein Weib, im Armein ſchreiend Kindlein, ſtürzte ſich von einer Mauer ins Waſſer. Auch
Kähne mit Soldaten kamen geſchwommen, eine Kugel pfiff dicht an
uns vorbei; doch veſchirmend hielt der Herr anoch ſeine Hand über
uns. Freilich nur, um uns für die ſchwerſte Prüfung aufzuſparen, wieſich allzubald herausſtellte

Fahl brach der Morgen herein, als die Mühle, bis zum Waſſer
en niedergebrannt, zwiſchen Weidenbüſchen an einem Ufervor
prunge landete; es war hinter dem Dorfe Rotenſee, deſſen Kirchturm
ich zeigte. Wir machten uns von der Mühle los und gingen an Laud
nſere Glieder waren lahm vor Kälte und bebeten.

Als wir dorthin zurückſchauten, wo einſt eine Stadt geſtanden,
ſahen wir nur eine ungeheure rote Qualmwolke. Jm Strome aber
hinter dem Ufervorſprung war ein Sprudel, darin wurden etliche
Leichen umhergetrieben, ſo daß bald ein bleiches Haupt, bald ein
ſtarrer Arm oder ein Fuß aus dem Waſſer ragte. Mit Grauen dachte
ich an die Spukhiſtoria, ſo ich geſtern vernommen, wie man die vielen
Leichen aus dem Geſpenſterwagen ins Waſſer geworfen, und wie dies
Geſicht nun wahr geworden.

Jndem vernahmen wir eine er Stimme, langgezogene Prediger
worte, und von der aſchgrauen Morgendämmerung abgehoben, ſahen
wir einen Mann, in warzem Talar, die Arme gen Magdeburg
gereckt. Und wie närriſch geworden, predigte er im Klageton für ſich

„Eli, Eli, lamah aſabtani! O wehe, Zion, du große ſchöne Stadt!
Wie arg biſt du verwüſtetl War nicht dein Antlitz licht wie Schnee
und rötlich wie Korallen Warſt du nicht bekleidet mit Seiden und
Purpur und übergoldet mit den Schätzen deiner Kaufleute und Schiffs
herren Wehe, nun iſt dir abgefallen die Krone vom Haupte, ſchwarz
e dein Angeſicht von Ruß und Rauch, dürr wie Baumrinde hängt

ie Haut um dein Gebein. Denn der Herr hat dich voll Jammers
gemacht am Tage ſeines Grimms, hat Feuer herniederfallen laſſen wie
auf Sodom und dich zertrümmert als ein tönern Gefäß. Nun mordet
das Schwert in deinen öden Gaſſen, und durch die Trümmer ſchleichen
Hunger und Peſtilenz. Wer aber entronnen iſt, muß irren und bange
girren wie die vom Schwarm verlorene Taube

Und der Prediger verhüllete ſein Angeſicht mit den langen Armeln
ſeines Gewandes und ſchluchzte. Dann erhub er die Stimme von
neuem: „Venit ſumma dies et ineluctabile tempus o mein Magde-
burg, vorbei, alles vorber Fuimus Troes, fuit Jlium et ingens
glorig Parthenopae vorbei, vorbei, du arme Magd! Da liegeſt
du nun ohnmächtig in Aſche. UÜbermannet hat dich der Art Jeſuiter,
bevor dein Tröſter und Bräutigam hat kommen können. nd ſie haben
dich vom Throne deiner Burg geſtoßen, die langen Haare dir abge
ſchnitten, das Kränzlein zerzauſet, den frommen
meln und Pfeifen auf ſoldatiſch geſchändet oh, oh!“

Verzweiflung rang der Prediger die Hände. Auch uns ging das
Unglück der edeln Stadt ſo zu Herzen, daß wir weinend niederknieten,
hinſtarrend nach den glutig rauchenden Trümmern.

Jetzo fiel des wunderlichen Predigers Blick auf uns. Er betrach-
tete uns eine Weile, und da er unſere Trauer erkannte, ſprach er mit
Gebärden des Mitleides: „Weinet nicht! Glaubet nur! Der Glaube
verſetzet Berge. Gebet acht, ihr klagenden Leute von Jſrael! Und
auch du, blutige Erde, du rauchiger Himmel, gebet acht und ſeid Zeugen
des Wunders.“ Und die Arme gen Magdeburg ausgereckt, predigte
der irre Mann im Prophetentone: „Eli, Eli, in deinem Namen kueich kund: Dies Mägdlein iſt nicht tot es ſchläft nur! Drum ſtillel
Sſtchlafe di chaus, bleich Töchterlein! Balde kommt ja dein Tröſter,
ſo deine Hand ergreifet: Stehe auf und wandlel! nd auferſtehen
wird die Magd. Drum getroſt, Kinder Jſraels! Hoffet, hoffetl! Der
Herr euch und behüte euchl“ Zum Segen breitete er die Arme
wandte ſich dann und ging mit gefalteten Händen, al sob er von kirch
licher Amtierung abträte.

eib aber bei Trom-
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Vir ſtarrten ihm nach, und für ein Weilchen ſah ich im Geiſtedie Stadt aufs neue herrlich erſtanden. Dann beſann ich mich auf die
eigenen Nöte und erwog die mißlichen Umſtände, in die wir beide trotz
guſrer vorläufigen Retkung geraten waren. Und wie der Geier ſeine
Fänge um die Beute ſchlägt, ergriff mich die Sorge um Leibesnotdurft
und Leben.

Düſter betrachtete ich mein Feuerrohr. Es war vorerſt zum
Schießen untauglich; desgleichen Theklas Piſtol. Uns fehlte ja das
Pulver. Umherſpähend gewahrte ich in der Ferne eine Staubwolke,
aus der es blitzte wie Gewaffen. Sogleich flüchtete ich mit Thekla in
das Weidengebüſch, ſo ſich am Elbufer erſtreckte. Hier blieben wir
liegen, lauſchend auf jedes Geräuſch und in unſeren naſſen Kleidern
behend. Verworren Kommandorufen drang an mein Ohr; dann ward
s ſtill, und lange Zeit hörte ich nur das Weidenlaub im Winde ſäuſeln,
dazu die Lerchen ins glimmende Morgenrot trillern.

Still wurden n r Seelen. Wir ſchauten einander ins Auge und
ergaben uns einem ſanften Gekoſe.

Nicht lange, ſo nahm ich wahr, wie meiner Liebſten die Augen
ielen. Bettete alſo ihr Haupt in meinen Arm, und ſofort ent
mmerte ſie. Wiewohl mein Herz an ihrem liblichen Anblick u

weidete, und wiewohl ich gegen die Angriffe der Müdigkeit ankämpfte,
ank mir doch immer wieder das Kinn auf die Bruſt, bis mich die

attigkeit ganz überwältigte.

Das achte Abenteuer.
Wie die kaum Getranuten ſich mußten trennen.

Da ich das Auge wieder auftat, lag Thekla noch immer in ſeſtem
Schlaf, und hoch vom Himmel ſchien die warme Sonne. Hunger und
e plagte mich. Sanſt, um meine Frau nicht zu weden, zog ich
P e ihrem Nacken herfür und vbettete ihren holden Kopf in

aſen.
Was nun Ich gedachte der Oblaten, die ich beim Verlaſſen der

Kirchengruſt zu mir geſteckt. Jn meiner Taſche waren ſie vom Elb
waſſer zu Brei verwandelt, doch immer noch brauchbare Nahrung.Sehn am erhub ich mich und ſchlich durch die Weidenbüſche zum

Strome. Eine Leiche trieb auf ihm. Obſchon ich mit Ekel zu kämpfen
hatte, legte ich mich ans Ufer und trank von dem Waſſer. Hierauf
pflückte ich Sauerampfer, der in Menge auf der Uferwieſe grünte. Da
ver übel mundete, pflückte ich Hände voll und legte den Vorrat

der noch ſchlafenden Gattin nieder.
Endlich erwachte ſie, fuhr ſchreckhaft empor und blickte wild umher.

Begütigend ſtreichelte ich ihre Hand: „Danken wir dem Himmel, daß
er uns ſo weit bewahret hat!“ Thekla antwortete mit einem ſtummen
Nicken und faltete die Hände

Hierauf bot ich meiner Liebſten von dem e benet-, und vom
Pblatenbrei, und ſie aß. Da ſie auch zu trinken begehrte, hätte ich
ihr gern den abſcheulichen Anblick der mit Leichen treibenden Elbe er
ſpart, wußte aber nach Verluſt meines Hutes keinerlei Mittel, Waſſer
zu transportieren. So blieb mir nichts übrig, als mein arm Weib
zum Strome zu re

Gierig hingekauert, ſchöpfte ſie mit den Händen und trank mehr
mals. Plöhlich aber krächzte dicht bei uns am Ufer eine Krähe,
Thekla wandte ihren Kopf hin, ward plötzlich bleich und ſpie das eben
Genoſſene wieder aus. rt lag nämlich e dem Sande, noch halb
im Waſſer, eine entkleidete Leiche, deren Fleiſch die Hrähen ſpeiſeten.

Meinen Arm um Thekla gelegt, führte ich ſie hinweg, und ſtöhnend
vor Gram ſaßen wir wieder im Dickicht. Wie ein hilflos Kind weinte
Thekla, und auch auf meinem Herzen laſtete die ganze Schwere unſeres
Mißgeſchicks. Ach wären wir doch beim Oheim in Schreiberhau ge
lieben Wie ſtill und glücklich lebten wir dann!
Meine Gedanken errgtend, ergriff Thekla meine Hand, die Augen
voll Tränen: „Verzeih, Johannes, daß ich dich verleitet, dein friedlich
S zu laſſen, um eine heimloſe Jungfer durchs Elend zu
geleiten.“
Suhgg e Hand ſtreichelnd, entgegnete ich: „Das war mein freier

uß.
Und nun ſtaxrken wir vor uns hin. An einer Weidenrute hingen

Maikäſer, vom Laube ſich mäſtend. Ein garſtiger Anblick. Würde
uns in unſerer Verlaſſenheit etwas anderes übrig bleiben, als dieſen
Käfern ähnlich Krant zu ſpeiſen

Endlich ſammelten wir unſere Gedanken und überlegten, was zu
tun. Das Ratſamſte deuchte üns, hier in der Nähe des Feindes den
Tag über im Gebüſch verborgen zu bleiben, bei Einbruch der Nacht
gber weiter zu ziehen. Nach welcher Richtung indeſſen Drüben i
dem andern Elbufer hätten wir ſchwediſch Volk erreichen können. Wei
aber Thekla des Schwimmens unkundig, ſo blieb uns nichts übrig als
e auf dieſer Seite des Stromes gen Mitternacht zu ziehen,
in der Richtung auf Tangermünde.

Nachdem wir dieſen Entſchluß gefaßt, ſtellte ſich bei Thekla aufs
neue des Durſtes Plage ein. Da fiel mir bei, an manchen Uferſtellen
werde unſchwer durch Graben Waſſer zu erreichen ſein. Sie ſtimmte
mir zu, und nun umgingen wir die Stelle, wo der Leichnam lag,

den auch wirklich ſtromaufwärts zwiſchen den Weiden nackten Sand,
dem ſich mit den Händen graben ließ. Mühſam war unſer Werk,

doch ſchließlich kam Grundwaſſer, und nachdem es ſich geklärt, ſtillten

wir u rſt.Aufs neue befiel uns Mattigkeit und zum Schlafe ſtreckten wir uns
nieder. Was hätten wir auch Beſſeres beginnen können als unſern
Kummer zu verſchlafen und zuglei Kraft zu ſammeln für die nächt
liche Wanderung

Abendkühle wecte uns, grauer Dunſt lag auf den Wieſen, die Mai
käfer ſchwirrten. „Dieſe Käfer“, ſo ſcherzte ich wehmütig, un uns alles
vor; wohlan, fliegen auch wir davonNun ilieg wir meine Taſche mit Sauerampfer, tranken noch ein
mal aus der Waſſergrube, erfriſchten durch Baden unſere Füße und

das Knirſchen der

brachten das Schuhwerk in Ordnung. Jch ſchulterte mein Gewehr,
og den Säbel und ging als Späher an den Rand des Gebüſches. Die

e ehd glühten in der Ferne, die nächſte Gegend ſchien gefahrlos.
Das Weidengebüſch zog weiter und weiter am Strom dahin.

Und vorwärts ſchritten wir gen Mitternacht, uns möglichſt im Ge
büſch haltend. Erſt wie es ganz dunkel geworden, und nur der Stern
e matten Schimmer gab, wagten wir, auf freier Wieſe dahinzu

reiten.
Hurtig ging unſere Wanderung von ſtatten, und alle Gefahren

ſchienen unſern Weg zu meiden. Einmal e e packte Thekla ſehr
erſchrocken meinen Arm und flüſterte: „Da ſteht einer!“ Es war aber
nur ein Weidenſtumpf.

Wir ſchwiegen lange und vernahmen nur unſern dumpfen Schritt,
n Halme und das Gemurmel des Stromes, zuweilen

auch eines Fiſchotters Raſcheln, den klagenden Ruf der Unken oder
das Krächzen einer nen narre. Wa ſahen wir nicht mehr,
wohl aber einen Flammenſchein in der Gegend von Wolmirſtedt und
Neuhaldensleben, auch, ſo oft wir uns rückwärts wandten, die Glut
wolke über meiner eingeäſcherten Vaterſtadt.

Um die Mitte der Nacht ſtellte ſich ein ernſthafter Grund zur
Furcht ein. Drüben am andern Ufer begann ein Wolf zu bellen, gleich
darauf ein zweiter, und nun ging ein Heulen los, als balgten ſich
Höllenhunde um eine arme Seele. Es war aber gut, daß ſich r dem
unſerigen Ufer keine Beſtie vernehmen ließ. So ergriff ich denn Theklas
Hand und ein den grimmen Troſt „Nicht bange liebe Frau! Nur
drüben ſind die Untiere. Hüben haben nämlich die ſtreifenden Pappen
heimer ihre vierbeinigen Raubbrüder verſcheucht.“

Beſchwerlich ward unſer Gang, als wir zur Ohre kamen. Dieſer
Nebenfluß der Elbe mündet in einem ſumpfigen, ſtruppichten Gelände.
Nachdem uns dickes Gebüſch geplagt, zogen wir es vor, ſchnurſtraks

en Morgen abzubiegen, um wieder den Uferſand der Elbe zu gewinnen.e tat ich den Riemen von meinem Gewehr und befeſtigte das eine

ende an meinem Gürtel, während ich das andre Thekla zu halten gab,
die hinter mir ging. So wateten wir durch den Strom längs des
Ufers, und wenn ich auch ſtets die flachſte Stelle n ſo konnten
wir doch in Triebſand und plötzliche Tiefen geraten. Nur langſam
kamen wir vorwärts. Wie wir die Mündung des Nebenfluſſes durch
wateten, ſtieß Thekla einen Angſtruf aus, da ſie auf einmal bis an
den Hals ins Waſſer ſank. Doch gleich darauf gelangten wir wieder
ins Flache und Seichte, wie überhaupt der Waſſerſtand niedrig war.

a t e der Ohre ging es dann wieder im Waſſer der Elbe
weiter, dicht m Ufer, bis das Zurückweichen der Gebüſche uns einen
freien Weg im feuchten Sande darbot.

Schon ein paar Meilen lag die Ohre hinter uns, als der Morgen
graute, und die Gegend De ward. Da ſah ich auf einer Sand
bank im Strome etwas wie Gebälk liegen. Blieb ſtehen und deutete
hin: „Hier beut mir Gott ein Mittel, dich über den Strom zu bringen.
Und ſogleich watete ich durch das ſeichte Waſſer auf den Fund los. Es
war ein Gefüge von Balken eines abgebrannten Hauſes. Jch zerrte es

u ank, wo es geſtrandet war, ins Waſſer, und es ſchwamm
ehr gut.

Nun kam Thekla herbei, und wir rüſteten uns zu dem neuen
Unternehmen. Banden die en auf das Gebälk, wo es am höchſten
über den Waſſerſpiegel ragte. Meine liebe Frau befeſtigte ich an dem
neuen Fahrzeug in derſelben Weiſe, wie an jener Schiffmühle, ſo uns
aus Magdeburg glücklich a h

Noch ein Bedenken hatte Thekla: „Die Wölfe drüben.
Die halten ſich an die vielen Leichen, ſo vom Strom angetrieben

werden; haben nicht nötig, mit uns zu raufen übrigens kommt uns der
a zu Hilfe, und ich hoffe, vevor es Abend wird, haben wir ſchwediſch
Volk erreicht, da iſt Falkenbergs Schwäherin ſicher.

Und ich ſchob das Gebält nach der Mitte des Stromes hin. Bald
hatten wir nichts mehr unter den Füßen. Thekla hielt einen Balken
umklammert, ich aber ſchwamm und ſtieß das ahrzeung vor mir her.

So waren wir etliche Minuten vorwärts gekommen, und der Tag
war hereingebrochen, als auf einmal ſtromaufwärts dumpfer Ruder
ſchlag e Jch ſchwamm ſo kräftig ich vermochte, indem ich mirjagte: chweden ſind das e Feinde ſind es!

„Johannes!“ rannte Thekla beklommen, weil nun ein großer Kahn
erkennbar ward.

Beſtürzt entgegnete ich: „Tauche unter einem Balken hindurch,
e d Kopf zwiſchen das Gefüge kommt, und du verſteckt viſt; ich

elfe dir.“
Zu ſpät! Der Kahn ſchoß gerade auf uns los, und ſchon ſprangen

mehrere Männer gus dem Kahn in ein kleines Boot das an ihm be
feſtigt war. Wie ſie herangerudert kamen, legten ſie Karbiner auf uns
an: „Ergebet euch!“

„Wir ind hilfloſe Flüchtlinge!“ entgegnete ich. Leiſe aber, nurfür Thekla r fügte ich unge „Sprich du möglichſt gar nicht,
und dann mit männlicher Stimme.

Vorn im Boot ſah ich einen Offizier ſtehen, der meinte ſpöttiſch
Ei, ihr habet ja Feuerrohr und Säbel; hilfloſe Flüchtlinge führen

kein Gewaſſen. Magdeburger Rebellen ſeid ihrl Nur heran, ihr
Fiſchlein, und fein willigl Zappeln hilft

Und der Feinde Arme griffen nach Thekla und ger ſie aus dem
Waſſer. Dabei nun b ein Zerren an ihrem Gewand, r es
über dem Buſen aufriß, und einer der Kerle rief: „Ei, ſehet doch,
ein Weibsbild!“

„Schonet ihrer!“ flehete ich, indeſſen man auch mich in das Boot
zog. „Seid menſchlich, um Jeſu willen! Sie iſt mein ehelich Weib.

„Hoho! Jſt das nicht der ſchen Johannes Tielſch? Maria
und ein Wiedexrſehen!“ Dem vor mir t mOffizier ſtarrte ich ins Geſicht. Es war jener Zetteritz, der mit mir

s Hirſchberger Gymngſium beſucht und beim Komödieſpiel als Teufel
mein Widerſacher geweſen. Ein Adliger katholiſcher Konfeſſion.

Fortſetzung folgt.)
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Glück auf!

Zeitgloſſe von Otto Riedrich.
Deutſchland ſoll nicht zur Ruhe kommen. Von gen Leibe werden

Stücke abgenommen, fremde Völker trecken gierig die Hände nach koſt
baren, wichtigen Gebieten aus, verſe lingen ſie, und vor anderen ſtehen
S i e Rachen, bereit, zuzuſchnappen, wenn das deutſche
Volk verſagt.

Was waren Polen und e vor dem Kriege ohne deutſche
Arbeit? Es waren in dieſen Reichen wohl wenige Jnduſtriewerke,
die nicht Deutſche an wichtigen Stellen ihrer Betriebe beſchäftigen.
Polen weiß, warum es dieſe Gebiete e muß; aber leider wiſſen
viele Deutſche noch nicht, daß wir dieſe Provinzen nicht verlierendürfen, daß unſere Entfaltung von ihnen a ängis iſt.

Oberſchleſien, das Land mit den reichen Koh enſchätzen, den Eiſen
werken und damit zuſammenhängenden IJnduſtrieſtätten, muß deut
bleiben. Jeder iſt wichtig der fähig iſt, an der Erhaltung dieſer Pro
ving tätigen Anteil zu haben. Wie Polen wirkt, um die es Gebiet an
ich zu reißen, alſo wirke auch jeder in Deutſchland nach ſeinen beſten

äſten, um die Schwankenden, fremden Einflüſſen leicht Zugänglichen
ür uns zu erhalten. Der Deutſche im allgemeinen iſt leichtg Du

Fremder Art und Sitte ergibt er ſich leicht, wenn t ſü agt wird,
eutſche Art und Sitte ſeien nichts wert. Stolz und Selbſt ewußtſein

ſcheinen gar koſtbare Güter geworden zu ſein.Bringen es die Bergleute Oberſchleſiens fertig, leichten Herzens
r ein fremdes Volk zu ſtimmen, das deutſcher Art ſo nene
ſt, daß eine gedeihliche Entwicklung niemals n ſein wird Es

werden ihnen Treue Berge verſprochen, aber die Folge wird ſein Aus
ſaugung und Verelendung.

vch iſt es ar noch ſind die Fluren deutſch, noch ſind es Deutſche
die in die Erde hinabfahren, um die jetzt ſo koſtbare Kohle zu fördern;
noch klingt der deutſche Gruß Glückauf! Glückaufl Deutſche arbeitenan den Dochagen, an den Dampfhämmern und ſonſtigen aſchinen.
Soll all das von deutſchem Geiſte Geſchaffene fremder Gier dienſtbar

werden Wollen ſich die Bergleute, Arbeiter, Bürger und Bauern
vom alten Vaterlande abwenden und ſich denen anſchließen, die für die
große Kultur wenig beigetragen haben

Nein, ſie werden es nicht! Jhr deutſcher n
aufbäumen. Sie, die dort wohnen und arbeiten un n Deutſche nen
nen, viele Jahre für Deutſchland gekämpft und e itken haben, für
Deutſchland Väter, Söhne und Brüder gegeben haben, ſie werden alle
für Zugehörigkeit zur alten Heimat ſtimmen und jeder, ohne Aus
nahme, der im Reiche wohnt, Oberſchleſien aber ſeine engere Heimat
nennt, um e Stimme für Deutſchland abzugeben. Keiner denke,
daß es et eine Stimme nicht ankomme; denn dieſer Gedanke wandeltdurch Viele und die Vielen bilden allmählich eine Hahl, die unter Um

a d kann. Kein Gerede, nichts ſoll abhaltend wirken;
eder muß dieſe ſchöne Pflicht an ſeiner Heimat erfüllen.

Deutſchland will ſich neu geſtalten. Der hemmende engende Ge
danke iſt gefallen, aber der Aufbau des neuen Reiches geht nicht ſo
ſchnell. Der Trümmer, die hinweggeräumt werden müſſen, ſind zu
viele und die Not iſt zu groß. Es bedarf raſtloſer Arbeit jedes Einzelnen, um das erträumte Reich des Sozialismus mit wehen Füh

rern an der Spitze zu geſtalten.
Wer Polen kennen gelernt hat, der weiß, welcher Zwieſpalt zwiſchen

dieſem und deutſchem Weſen herrſcht. Die Kinder ſollen dann nicht mehr
die Sprache der Väter reden dürfen, die Möglichkeiten der deutſchen
ne der deutſchen Kultur werden verſ ege Polen wird auf alles
einen Stempel aufdrücken. Von deutſcher Militärmacht befreit, würden
ie Bürger der neuen polniſchen Provinz einer neuen Militärmacht

dienſtbar werden.
Oberſchleſien mit ſeinen Kohlen und Erzſchätzen kann das Reich

aus beſonders unterſtützen, indem es ihm dieſe Güter erhält. Möchte
arum jeder, wo er auch weile, den Tag der Abſtimmung nicht vor

übergehen laſſen.
Der deutſche Bergmannsruf Glückauf! Glückguf! ſoll weiter über

dieſen deutſchen Fluren tönen und ſeinen Segen dem deutſchen Vater
lande zugute kommen laſſen.

wird ſich dagegen

Gemeinnütziges.
Hauswirtſchaſt.

Wöchentlicher Küchenzettel.

Montag: Rhabarbergraupen.
Dienstag: Kartoffelſakat mit Schnittlauch und Brunnenkreſſe. Ge

backener Hering.
Mittwoch: Sauerkraut und Kartoffelklöße.
Donnerstag: Rapsgemüſe mit Bratkartoffeln.
s eit a ß Weiße Bohnen

eonnabend: Saure Kartoffelſtückchen. Gurke.
Son S t a s Nudelſuppe. Eierkuchen mit Fleiſchfülle. Heidelbeer

ompott.
r

Um den üblen Geruch von gewöhnlichem Spiritus
beim Gebrauch der Teemaſchine im Zimmer zu beſeitigen, füge man
dem Spiritus einen Teelöffel voll Weinſtein vder alſäure zu.Dieſe verhütet das Verdunſten des Pyritingaſes, das den häßlichen

Geruch erzeugt. n
Kleine Seifenxeſte

laſſen ſich ſehr ſparſam verwenden, wenn man ſie feingeſchnitten in ein
Schraubdeckelglas füllt und mit etwas Sodawaſſer bedeckt. Der ſich
bilbende weiche Seifenbrei iſt ſowohl zum Hände- wie Wäſchewaſchen
vorzüglich und in der Küche mit etwas feinem Sand ein vorzügliches
Scheuermittel, namentlich für Aluminium.

c o
Schadhaft gewordene Emailleeimer

werden vhne Löten wieder waſſerdicht, wenn man ſie mit einem Kitt
pon gleichen Teilen Eiſenfeilſpänen und Leinöl, ſowie feingepulverter
Tonerde dicht verſtreicht und einige Wochen trocknen läßt.

Tiſchläufer, farbige Deckchen, Stickereien u. a.
bedürfen bekanntlich beſonders ſchonungsvoller Behandlung im Hauſe
wenn nicht die Farben auslaufen und die einzelnen Stücke dadurch
ihr gutes Ausſehen völlig verlieren ſollen. Eine oft erprobte und ſtets
als kadellos erkannte Reinigungsart iſt dafür folgende Man löſt, auf
einen Eimer voll lauwarmes Waſſer gerechnet, T Eßlöffel voll KeA.
Seifenpulver unter Umquirlen he auf. e nach einiger Zeit die
Fare Flüſſigkeit vom Bodenſatz ab in das Waſchwaſſer, löſt nun in
etwa Liter kaltem Waſſer einen gehäuften Eßlöffel voll nd l
pulver vollſtändig auf, gibt es ebenfalls zum Waſchwaſſer und legt
nun immer zwei Stücke auf einmal von den Stickereien und Deckchen
inein. Zugleich hat man ſich ein zweites Gefäß mit ſtarkem, kaltem
Sſſigwaſſer vereitgeſtellt, legt jede gereinigte Stickerei ſofort in dieſes,

ſpült ſie ſpäter dann nacheinander in dieſem, windet ſie heraus und
rollt ſie in Handtücher, die man am beſten doppelt legt oder mehrmals
wechſelt. Jſt die meiſte Näſſe auf dieſe Weiſe aus h Stickereien

Stunden mit rechtFee. dann bügle man dieſelben nach einigen
eißem Eiſen auf dicker Unterlage linksſeitig.

J

Grünkohl mit falchen Bratwürſtchen.
Ein äußerſt wohlſchmeckendes Gericht bereitet man wie folgt:

2 Pfund von den Rippen vefreiten Grünkohl kocht man eine Vierkel
ſtunde in leichtem Salzwaſſer, gießt ihn ab, wiegt ihn fein und kocht
ihn mit auſgelöſtem Knochen oder Pflanzenertrakt mit einer in
Scheiben geſchnittenen mittleren Zwiebel recht weich. Dann bereitet
man mit etwas Margarine oder Fett mit Mehl eine lichtbraune Ein
vrenne, kocht den Kohl damit dicklich und reibt eine kleine Priſe Mus
katnuß darüber. Zu den falſchen Bratwürſtchen vermiſcht man fein
gewiegte, weichgekochte Stein vder andere Pilze mit Kümmel und
Zwiebel, rührt die Maſſe mit Pfefſer, etwas Fett, einer eingeweichten
Semmel und Salz in der Pfanne, vis ſie ſich von dieſer löſt, läßt
auskühlen, formt fingerlange Würſtchen davon, wendet ſie in geriebe
nem Brot oder Semmel und brät ſie von allen Seiten ſchön braun.
Man umlegt den Kohl damit un Röſtkartoffeln dazu.

Rohſeide waſchen.
Rohſeide läßt ſich in warmem Waſſer ſehr gut mit reiner Kern

ſeife waſchen, und ſie wird getrocnet ebenſo wie Leinen und alsdann
ebügelt. Auf e Weiſe läßt n auch Körperſchweiß aus der
ohſeide entfernen, ſofern er noch nicht derart eingedrungen iſt, daß

das Gewebe davon hart geworden iſt. Jn dieſem Fall müſſen dem
warmen Waſſer einige Tropfen Eſſig beigefügt werden. Dieſe harten
Stellen betupft man mit dieſer Flüſſigkeit ſo lange, bis ſie weich
Waffen e und wäſcht dann den ganzen Gegenſtand in warmem

Faſſer aus.
c

Regenmäntel waſſerdicht machen. S
Das einfachſte Verſahren, Leinenſtoffe waſſerdicht zu impräg

nieren. iſt die Anwendung von eſſigſaurer Tonerde. Zu
dieſem Zweck werden 60 Gramm eſſigſaures Blei und 60 Gramm
ſchwefelſaure Tonerde, jedes für ſich, in je 1 Liter Waſſer gelöſt, die
beiden Löſungen gemiſcht, und nach dem Entfernen des Niederſchlags
wird das Gewebe mit der erhaltenen Flüſſigkeit imprägniert. Das
geſchieht durch mehrfaches gründliches Beſtreichen oder durch Ein
tauchen in die Flüſſigkeit, und zwar ſo lange, bis dieſe den Stoff durch
drungen hat. Nachher wird an der Luft getrocknet, wobei ſich die
eſſigſaure Tonerde zerſetzt und freie Eſſigſänre entweicht. Es bildet
u baſiſch eſſigſaure Tonerde auf der Faſer, die dem Gewebe die
Fähigkeit verleiht, Waſſer abzuſtoßen, als wäre es mit einem Fetk
überzug verſehen.

Schutztücher für futterloſe Bluſen.
Um feine Tüll-, Batiſt-, Wollſtoff- und Seidenbluſen vhne Jutker

vor dem allzuraſchen Unſauberwerden durch Abſonderung der Haut
zu bewahren hefte man ihnen ſattelartige Schutztücher ein, die man
ringsum geſäumt, dem Ausſchnitt der Bluſe gegenheftet. Einige Stiche
im Rücken und auf der Bruſt halten dieſes praktiſche und auswechfel
bare Satteltuch unſichtbar feſt.

Kleintierzucht.
Der Kleintierhof im Mai.

Die Brütluſt der Hühner recht auszunutzen, muß in dieſem
Jahre Grundſatz ein. Die Viehlieferung an die Entente hat in die



J

Beſtände gerade des leiſtungsfähigſten Kleinviehs wiederum eine Lücke
geriſſen, obgleich wir kaum s der Friedenszahl im Lande haben. Auch
für ſchwere Hühner iſt es noch nicht zu ſpät; Maibruten ergeben meiſt
vorzügliche Nutztiere, wenn ſie auch die vorſchriftsmäßige Größe nichterreichen. Bei der Kükenfütterung in den erſten Wochen ver mei de
man jegliches Weichfutter; es wird zu leicht ſauer und bringt
dann meiſt tödliche Darmreizung. Abwechſlung im Trockenfutter:
Haferflocken, gemahlene Graupen, Hirſe, gebrochener Weizen, dazu

leiſchnahrung. Vorausſichtlich gibt es viele Maikäfer, die man mit
eißem Waſſer tötet und in der Grude dörrt. Hier find auch

noch preiswert zu haben; ſie halten ſich gekocht im Keller 2 bis 3 Tage.
Als trockener Erſatz Garnelen und Blutmehl. Vor allem aber Grün
futter nicht vergeſſen junge Brenneſſeln, Löwenzahn, alle Kleearten
werden recht fein geſchnitten, in der erſten Zeit am beſten mit dem
„Blitzſchneider“. Wer noch Mohren hat, verwende dieſe gerieben mit
etwas Getreideſchrot aufgetrocknet.

Beim alten Geflügel iſt der Kampf gegen Ungeziefer eine
Hauptſache. Zum Stallanſtrich nehme man Waſſ. laslöſung undpinſele alle Fugen ſorgfältig aus. Staubbader bereite man aus ge
ſiebtem Straßenſtaub mit Karbidkalk.

Die Hauptbrutzeit der Enten iſt da. Es ſind die ſchnell
ſten Fleiſcherzeuger unter dem Geflügel, wenn genug Futter vorhanden
iſt. Es gibt jest ſchon mehr Gemüſeabfälle; aufgeköcht mit Brenne etwas Getreideſchrot und Fleiſchfutter vermiſcht, fördern
ie das Wachstum immerhin ſo ſchnell, daß die Enten mit 12 Wochen
r ſind. Dann müſſen ſie allerdings mit einem Male ge
chlachtet und am beſten eingeweckt werden.

Bei Ziegen und Kaninchen verurſacht das friſche Grün leicht
Blähſucht, wenn die Tiere ſich daran überfreſſen. Man häckſele es daher
zunächſt immer mit gutem Heu zuſammen. Die erſten jungen Kaninchen
müſſen jetzt ſchon nach Geſchlechtern getrennt werden. Man gönne
ihnen bei ſchönem Wetter Bewegung im Freien, ſchütze ſie aber auch
von der Mittagsſonne.

Einige häufig auftretende Kaninchenkrankheiten, ihre Urſachen,
Kennzeichen und Heilung

Schnupfen. Urſache: Folge von Erkältung; Weiterverbreitung
auch durch Anſteckung. Kennzeichen: Häufiges Nieſen, verminderter
Appetit. Heilung Zunächſt iſt die Urſache zugige, e Stallung

zu beſeitigen. Die Tiere ſind in trockene, mit reichlicher Einſtreuerſehen Räume zu bringen. Die Fütterung geſchehe ausſchließlich
mit Trockenfutter: Heu und Getreide. Grünfutter vermeide man, bis
das Übel behoben iſt. Vorteilhaft iſt es auch, wenn man die Naſe des
Tiexes mehrmals täglich in warmes Waſſer taucht.

Speichelfluß. Urſache: Tritt auf, namentlich bei jungen
Tieren, durch Verfükterung großer Mengen von Grünfutter. Kenn
zeichen Aus dem Maule fließt beſtändig Speichel, der die Haare ver
klebl und ſchließlich die Haut wund macht. Heilung: Man bereite
eine Löſung aus Algun und Waſſer, in welche man die Schnauze des
erkrankten Tieres mehrmals täglich eintaucht. Die Fütterung mit
Grünfutter iſt vorläufig einzuſchränken.

Trommelſucht. Urſache: Entſteht e Verfütterung von
jungem Klee und ſaſftigen Grünfutter. Kennzeichen: AufgetriebenerBach Heilung: Man flöße dem Tiere 4——5 Tropfen Salmiakgeiſt

auf einen Teelöffel Waſſer ein. Eine Heilung iſt aber nur zu erwarten,
wenn rechtzeitig eingegriffen wird.

Durchfall. Urſache: Zu reichliche Gaben von Grünfutter, ſo
wie von naſſem, ſchlechten, dumpfigen Heu. Kennzeichen: Breiige bis
dünnflüſſige Ausleerungen. Heilung: Verabreichung von Trockenfutter
unter Vermeidung von Grünzeug.

Ohrenräude. Kennzeichen: Die Tiere ſchütteln mit dem
Kopf, kratzen ſich beſtändig mit den Hinterfüßen in den Ohren, in dem
Gehörgang bildet ſich ein Hin dühni er Überzug. Heilung: Einblaſen
von Schwefelblüte in die Ohren, welches nach einigen Tagen zu wieder
holen iſt. Da dieſe Krankheit auch anſteckend iſt, ſind die Tiere zu
e e und die Stallungen zu desinfizieren. Letzteres geſchieht durch

bertünchen des Stalles auch des Fußbodens und der Decke mit
Kalkmilch, der etwas Kreolin oder Perubalſam beigemengt iſt.

Obſt und Gartenbau.
Unſer Garten im Mai.

Bei dem feuchtwarmen Wetter wächſt das Unkraut ſehr ſchnell.
Alle Ausſaaten r rechtzeitig verzogen werden, wo ſie zu dicht
aufgegangen ſind. ie Beete ſind außerdem wiederholt zu behacken,
um das Unkraut zu vertilgen und die Oberfläche gründlich zu lockern.
Auch bei den Frühkartoffeln wird das Behacken und Anhäufeln nötig.
Mitte des Mongts oder bei anhaltend warmer Witterung ſchon früher
ſetzen wir alle bereits angezogenen Gemüſepflanzen von Blumenkohl,
Köhlrabi, Kopfkohl, Wirſing, Porree, Kopfſalat, Sommerendivie aus,
ſpäter gegen Ende des Monats auch die froſtempfindlichen Arten Gur
ken, Zwergbohnen, Tomaten, Eierfrucht, ſpaniſcher Pfeffer und Selle
rie. Von e und Stangenbohnen werden weiter Ausſaaten ge
macht, desgleichen von Gurken, Kürbis, rote Rüben, Erbſen, Neuſee
länder Spinat, Sommerrettich, Karotten, außerdem auf ſchattige Beete
alle Kohlarten, mit Ausnahme des Winterkohl, damit im Bedarfsfalle
genügend Setzlinge vorhanden ſind. Gießen bei trockenem Wetter und
Hacken ſind die Hauptarbeiten des Monats.

An Obſtbäumen und Beerenſträuchern iſt auf Raupenfraß zu
achten und durch Beſpritzungen mit Uraniagrünlöſung (leider in Sach
en nur gegen Giftſchein zu haben) der weiteren Ausbreitung abzu
elfen. Wo die Schorfkrankheit auftritt, ſpritze man mit 2 prozen

tiger Kupferkalkbrühe. An den Veredelungen ſind die Verbände zu
lockern. Neupflanzungen ſind zu begießen. Man ſammle die Mai
käfer und Rüſſelkäfer, die an Obſtbäumen und Roſen auftreten. Spa

72

lierreben und Wandbäume ſind zu entſpitzen und Leittriebe aufzubinden.
Gegen Blattläuſe an den Obſtbäumen, Beerenſträuchern und Roſen
verwendet man Venetanlöſung. Tabak iſt zu teuer und kann dafür
kaum mehr angewendet werden. Mit dem Auspflanzen der ſommer-
blühenden bure wird Mitte des Monats angefangen, nachdem die
mit Frühjahrsblühern beſetzten Beete geräumt worden ſind. Auch die
Knollen und Zwiebelgewächſe, Edeldahlien, Gladiolen und dergleichen
werden ausgepflanzt. Wer noch Topfpflanzen umſetzen oder ins Freie
pflanzen will, findet jetzt die beſte Gelegenheit dazu im Garten. Es
ibt manche Plätze, die ſich dazu eignen. Auch manche Palme oder

Zimmerpflanze kann zur Verſchönerung des Gartens beitragen. Die
üblichen Arbeiten des Grasmähens, des Säuberns der Wege uſw. ſindeng gedlgen. Auch unſere Fenſter und Baltonkaäſten ſind
friſch zu bepflanzen.

Das Bohnenkrant
iſt ein ſehr beliebtes Gewürzkraut unſrer Gärten. Man unterſcheidet

ommer und Winterbohnenkraut; das erſte iſt einjährig, das andre
ausdauernd. Das Sommerbohnenkraut ſät man im Frühjahr, das
Winterbohnenkraut dagegen im Herbſt, weil es nur da gut keimt. Das
erſte 5 vorzuziehen, weil es, einmal geſät, ſich ſelbſt wieder ausſät.
Man hat nur einige der Pflanzen ſtehen zu laſſen, damit ſie blühen
und Samen anſetzen können. Sonſt ſchneidet man nach Bedarf, für
den Winter kurz vor der Blütezeit. Die abgeſchnittenen Zweige werden
im Schatten getrocknet und am beſten in einem Beutelchen, das luftig
aufgehängt wird, verwahrt.

c

Wenn Setzlinge ausgepflanzt werden,
ſind ſie ohne anzugießen, damit ſie nicht vertrocknen. Am beſten hilft
man ſich e daß man um das einzelne Pflänzchen eine flache,
muldenförmige Vertiefung zieht, in die das Waſſer gegoſſen wird.
Dann kann es nicht ablaufen, ſondern ſickert allmählich In die Erde,
wodurch die Wurzeln bis an die Spitzen feucht gehalten werden. Bei
heißer Zeit wird es ſich außerdem empfehlen, über die Pflänzchen an
den erſten zwei oder drei Tagen noch einen Blumentopf oder einen
ähnlichen Schutz während der Mittagsſtunden zu ſtülpen.

Der Meerrettich
hat die Eigentümlichkeit, daß jedes, auch das kleinſte im Boden zurück
bleibende Wurzelſtöckchen eine neue Pflanze gibt. Auf dieſe Art kann
der Meerrettich in ſchlecht gepflegten Gärten zum Unkraut werden.
Auf dieſer Triebkraft beruht aber auch ſeine Kultur. Man kauft ſich
Seszlinge, d. h. bleiſtiftdicke, auf etwa 20 Zentimeter Länge geſchnittene
Seitenwurzeln, die man im Frühjahr ſo in den Boden ſtect, daß das
dickere obere Ende etwas höher als das dünnere zu liegen kommt.
Dann entwickeln ſich am oberen die Blätter und am unteren die
Wurzeln. Jn Zweifelsfällen legt man die Setzlinge wagrecht. Zehn
ſolcher Setzlinge genügen für eine Familie vollſtändig. Wird der
Meerrettich ſcharf und kratzig, ſo liegt es am Boden, weshalb man
e fruchtbaren und etwas feuchten Boden trocknem vor
ziehen ſoll.

Luſtige Ecke.
Auf der Höhe! „Wenn doch erſt der Sommer da wäre!“ rief

Lorenz ekſtatiſch. „Wenn ich doch erſt auf die Berge könnte, höher
und immer höher ſteigen, bis ich (ein Halbgott] dort oben ſtehe, mit
der Ewigkeit intim, unter mir, tief, tief unter mir alle Kleinlichkeite
alle Dreckigkeiten, alle Schäbigkeiten der Allerweltswelt. Frei ſein
Frei ſein! Frei ſein! Frei vom „Beruf“! Von der Erwerbstret-
mühle! Vom ſtruggle for life! Frei ſein vom Ehrgeiz! Frei ſein
von der Liebe! Frei ſein von ſich ſelbſt! Frei ſein, frei ſein, frei ſein.“
Bettychen: und dann ne gemeinſame Anſichtskarte ſchicken an
Rudi, den Hund, den treuloſen

Zukunftsbilder vom Fernſprecher.
Jm „Tag“ bringt Gottlieb die Folgen der neuen Telephongebühren?

Fortſchritt und Aufbau
Gar mancher fühlt ſich ſchwer verletzt,
Hört er im Telephon: „Beſetzt!“
Drum hat Herr Giesberts tief gerührt
Die Zwangsanleihe eingeführt
Und die Gebühren ſo erhöht,
Daß man ſchnell kündigt eh's zu ſpät:
„Beſetzt“ das kommt nun nicht mehr vor,
Denn, nimmt den Hörer man ans Ohr,
So hört man nur den einen Laut:
„Seit erſten ſechſten abgebaut!“
Aus toten Strippen ahnt man froh
Fortſchritt und Aufbau! Weiter ſol

Nachher.
Jn allen Strippen iſt Ruh,
5 allen Kabeln ſpüreſt du
aum einen Strom:

Die Teilnehmer ſchweigen im Netze,
Nutzt auch die Hete
Nur ein Atom?
Auf allen Amtern iſt Ruh,
Von der Fräulein Munde ſpüreſt du
Kaum einen Hauch!
Nur manchmal ſpricht noch ein Schieber.
unvn mein Lieber,

ündigſt du auch!)

e
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